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Seipels
Tumult wührend der Rebe

Dr. Vauers
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 26. Juni.
Der öſterreichiſche Nationalrat begann heute, wie bereits

kurz gemeldet „die große Ausſprache über die Wiener Revolte mit
einer 34 ſtündigen Rede des Bundeskanzlers Dr. Seipel.

Dr. Seipel erklärte, daß kein Land und keine Regierung jemals
ſo unſchuldig in eine Revolte hineingeſtoßen worden ſeien, wie
Oeſterreich, wo zwiſchen den Parteien kein ernſthafter Konflikt
geſchwebt hat. Feſt ſtehe, daß zuerſt die Polizei angegriffen wor
den ſei. Die erſten Verwundeten auf den Rettungsſtationen
ſeien nur Poliziſten geweſen. Zu ſpät habe Bürgermeiſter
Dr. Seitz ſeine Verſäumniſſe eingeſehen. Um ſeinen Fehler gut-
zumachen, habe der Bürgermeiſter die Gemeindeſchutzwache ein
geführt. Er, der Bundeskanzler mache ihm keinen Vorwurf dar
aus, daß er ohne Befragung der verfaſſungsmäßigen geſetzgeben-
den Körperſchaften vorgegangen ſei, was er ihm aber zum Vor
wurf mache, ſei, daß Dr. Seitz ſein gegebenes Wort nicht ein
halte, wonach die Wache nur für die Tage der Gefahr eingerichtet
werden ſollte. Es würde nicht dem Frieden dienen, wenn aus der
Schutzwache eine ſtändige Einrichtung werden ſollte, da die Wache
in Wien und in den Ländern als ſtändige Bedrohung der Ruhe
angeſehen werde. Das größte Unglück aber ſei, daß jetzt, da alle
anderen Kräfte um die Wiederherſtellung von Ruhe und Frieden
bemüht ſeien, ſo unerhörte Angriffe gegen die Polizei gerichtet
würden, die unter Todesgefahr ihre Pflicht getan habe. Als der
Kanzler noch einmal die Pflichttreue der Polizei bekräftigte er
hob ſich bei gleichzeitigem Beifall rechts und in der Mitte ſtarker
Lärm bei den Sozialdemokraten, wodurch der Kanzler etwa einige
Minuten am Weiterſprechen gehindert wurde. Nach Wiederein
tritt der Ruhe ſprach der Kanzler der Polizei und den Ange
hörigen der Wehrmacht für ihre Pflichterfüllung ſeinen Dank
aus. Zu dem Verkehrsſtreik übergehend, erklärte der Kangler, daß
dieſer Streik ihm ſo vorkomme, als ob während einer Wirtshaus
rauferei auch noch das Licht ausgelöſcht werde. Vei Fortbeſtehen
der Telephonverbindung zwiſchen der Polizeidirektion und den
einzelnen Polizeiwachen würde es in Wien weniger Opfer ge

eben haben. Jn ihrer Begründung für den Abbruch des Generalhreite hätten die Sozialdemokraten nachher ſelbſt zugegeben, daß

es notwendig geweſen ſei, gegen falſche Nachrichten im Auslande
vorzugehen und das Parlament rechtzeitig zuſammenzurufen;
indem ſie aber drei Tage lang die falſchen Nachrichten unwider
legt gelaſſen hätten, hätten ſie den öſterreichiſchen Staat vor dem
Auslande entwaffnet. Dadurch, daß der Zuſammenjyitt des Par
laments zunächſt zweifelhaft erſchienen ſei, ſei die Revolte nur
durch einen ſchmalen Schritt von der Revolution geſchieden ge
weſen. Die Bewegung ſei nicht von draußen her gelegt oder in
das Land getragen worden, vielmehr ſei die Schädigung der Re
publik hier durch ihre eigenen Kinder zugeführt worden. Aller
dings habe eine internationale Partei ſich der Sache bemächtigt,
indem ſie den Juſtizpalaſt angezündet und für die Fortdauer der
Bewegung bis zum Sturz der Regierung und womöglich bis zur
Aenderung der Verfaſſung zu Sorgen getrachtet habe; auch aus
ländiſche Agenten dieſer Partei ſeien in Wien tätig geweſen. Der
Bundeskanzler erklärte weiter, daß keinerlei Drohungen einer
ausländiſchen Regierung nach Wien gerichtet worden ſeien. Der
Kanzler appellierte dann an das Haus, die Ausſprache lediglich
von dem Geſichtspunkte aus zu führen, daß Wiederholungen der
Wiener Vorfälle unmöglich gemacht werden. Ein Teil der Schuld
trage auch das Parlament, oder vielmehr diejenigen im Parla
ment, die die Meinung hätten aufkommen laſſen, als ob ſie die
Demokratie nicht ſtützen wollten. Die Sozialdemokraten forderte
der Kanzler auf, endlich einmal deutlich einen ſcharfen Tren
nungsſtrich zwiſchen einer demokratiſchen Oppoſition und einer
Beſchützerin von Revolten zu ziehen. Zum Schluß erklärte der
Kanzler:

„Verlangen Sie von uns nicht, daß wir Maßnahmen
treffen, die für die Wiederholung ſolcher Vorgänge und
ſolcher Verbrechen einen Freibrief auszuſtellen. Wir wollen

feſt ſein, aber wir wollen nicht hart ſein.
Die Rede des Kanzlers wurde mit lautem anhaltendem Beifall

aufgenommen. wer die Wi Revellen der Ausſprache des Nationalrates über die Wiener Revoerge nach rege Bundskangzlers Dr. Otto Bauer für die
Sozialdemokraten das Wort. Als die beiden von den Sozialdemo
kraten begangenen Fehler hebt der Redner hervor, daß erſtens ſie
ſelbſt am Freitag einen r r organiſiert haben,
weitens nach Ausbruch der Unruhen der Schutzbund zu ſpät mobiliſiert worden ſei. Wäre er früher gekommen, dann wäre viel Un

erſpart worden. Als grundſätzlichen Unterſchied zwiſchen der
uffaſſung der Sozialdemokratie und der Regierung bezeichnet

Dr. Bauer, daß erſtere Unruhen mit moraliſchen Mitteln,
letztere aber mit Gewalt bekämpfe. In der Umſturzzeit 1918 habe
die Sozialdemokratie ihre Fähigkeit bewieſen, mit moraliſchen
Mitteln auszukommen; damals ſei weniger Blut gefloſſen als am
15. und 16. Juli. Jm einzelnen zu den Wiener Ereigniſſen über
ehend, erklärt Dr. Bauer, daß ein großer Teil der Demonſtrantenße euerwehr keinen Widerſtand geleiſtet habe, als ſie den Brand

des Polizeilokals in der Lichtenfeldgaſſe löſchen wollte. Vor dem
Juſtizpalaſt ſei allerdinge n einer wütenden Menge Wider
ſtand geleiſtet worden. Der Schutzbund habe nicht weniger
als vierzehn vergebliche auf dieſe Menge verſucht.
Die Tragödie beſtehe darin, daß, nachdem der fünfzehnte Angriff

des Schutzbundes (moraliſche Mittelli Die Schriftltg.) gelungen
und Demonſtranten

Mittwoch, 27. Juli 1927

Anklage
verwundet worden ſeien, der Feuerwehr Platz geſchaffen worden
und dieſe an die Löſchung des Brandes herangegangen ſei, daß

erade in dieſem Augenblick die erſten Polizeiſalven gekracht hätten.
it großer Wärme verteidigt Dr. Bauer dann den Bürgermeiſſter,von dem er erklärt, daß er tatſächlich das Menſcheumögiche verſucht

habe, um die Schießerei in den Straßen Wiens zu vermeiden. Zu
den Angriffen auf die Polizei erklärt der Redner, daß man durch
aus nicht unterſchiedslos gegen die Polizei Vorwürfe erheben dürfe.
Er wiſſe ſehr wohl, daß viele Wachleute zur Rettung ihres eigenen
Lebens und in höchſter Notwehr von der Waffe Gebrauch gemacht
hätten von über 450 in die Hoſpitäler eingelieferten Verwundeten
ſeien 163 Poliziſten. Es ſei richtig, daß beſonders am Juſtizpalaſt
ſchwere Miß handlungen und Verwundungen von
Wachleuten vorgekommen ſeien und daß ſich wahrſcheinlich noch
viel Aergeres ereignet hätte, wenn nicht eine mutige Schutzbund
abteilung unter eigener höchſter Lebensgefahr die Wachleute aus
dem Juſtizpalaſt befreit hätte. Von den Schüſſen aus Notwehr
müßten aber die Schießereien bei der ſogenannten Räumungsaktion
getrennt werden. Dr. Bauer behauptet, daß vor dem Parlament
uns vor dem Juſtizpalaſt die geringere An von Toten zu ver-
zeichnen ſei, während der größere Teil der Getöteten auf die Stadt
teile entfalle, in denen Poliziſten zum Teil blind in das Publikum
hineingeſchoſſen hätten. Der Redner zählt dann eine Reihe der
artiger angeblicher Vorfälle auf, die außer ihm auch andere Abge
ordnete beobachtet haben ſollen. Zu einem lebhaften Tumult kam
es, als Dr. Bauer im weiteren Verlaufe ſeiner Rede erklärt: „Seit
ſieben Jahren regiert unter den verſchiedenſten Firmen der jetzige
Bundeskanzler und das (die Ergebniſſe vom 15. Juli) iſt das Er
gebnis.“ Der Präſident konnte minutenlang des Lärmes nicht Herrwerden. Weiter wirft Dr. Bauer dem Hundestan ler vor, die
Gelegenheit verſäumt zu haben, durch menſchliches Eingehen auf
die Not des arbeitenden Volkes dem Haß und dem Rachegedanken
u wehren. Es werde ſchlimm enden. Zum Schluß beantragte
r. Bauer die Einſetzung eines Unterſuchungs aus

ſchuſſes und brachte ein Mißtrauensvotum gegen die Bundes
regierung ein.

Ein luß d teiermüärkVeſch m iſchen
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 26. Juni.
Wie die Abendblätter aus Graz melden, befaßte ſich der

Steiermärkiſche Landtag heute mit den Ereigniſſen des 15. und
16. Juli und dem anſchließenden Generalſtreik in Wien und der
Steiermark. Es wurde folgender Beſchluß angenommen:

Der Landeshauptmann wird erſucht, die Bundesregierung
zu veranlaſſen, zum Schutze der Republik, der ungeſtörten Ent
wicklung des Wirtſchaftslebens und der moraliſchen Geſundung
des Volkes für folgende Geſetzesbeſchlüſſe Sorge zu tragen:
1. Die unge hemmte Preſſefreiheit, unter deren
Schutz in verantwortungsloſer Weiſe die niedrigſten Inſtinkte des
Volkes aufgeſtachelt werden, iſt einzuſchränken. 2. Die
Todesſtrafe iſt wieder einzuführn, da die Verbrechen
in entſetzenerregender Weiſe ſich mehren. 8. Das Schwur
gericht, das nach der Spruchprazis die ſchwerſten Verbrechen
ungeſühnt läßt und ſomit das Rechtsempfinden des Volkes voll
ſtändig untergräbt, iſt zu reformieren. 4. Die öffent-
lichen Verkehrsmittel und lebenswichtigen Be
triebe ſind vor Stillegung durch einen politiſchen General
ſtreik zu ſchüſtz en. 5. Das Söldnerheer iſt in eine Miliz nach
dem Muſter der Schweiz umzuwandeln.

Hindenburgſpende und Reichsbanner-
ſerens Verlin, 26. Juli

Die Magdeburger Reichskonferenz des Reichsbanner Schwarz-
RotGold hat eine Entſchließung angenommen, der zufolge der
Bundesvorſtand mit Rückſicht auf Erfahrungen, die mit ähnlichen
Spenden gemacht worden ſeien, keinen Zwang auf die Mitglieder

ur Beteiligung an der Hindenburgſpende ausüben könne. Die
chäftsſtelle der Hindenburgſpende, Berlin NWV 40, Scharn

horſtſtraße 85, teilt hierzu folgendes mit: „Daß in der Ver
P rit hier und da ſich bei privaten Sammlungen Unzuträg-
ichkeiten ergeben haben, iſt der Hindenburgſpende um ſo beſſer

bekannt, als ihr Leiter jahrslang an führender Stelle den Wohl
rn amtlich bekämpft hat. Bei der Hindenburgſpende

ürfte die Gefahr der Wiederholung ähnlicher Mißſtände aus-geſchloſſen ſein. Abgeſehen davon, dch ihre Leitung in den Hän

den von Beamten lliegt, iſt erfreulicherweiſe auch allenthalben
eine lebhafte Mitwirkung der Behörden feſtzuſtellen. Werber, die
bei früheren privaten Sammlungen gegen das Verſprechen von
Proviſion angeſtellt waren, beſchäfkigt die Hindenburgſpende
ſelbſtverſtändlich nicht. Die Geſchäftsſtelle erklärt ferner ſchon
jetzt, daß ſie nach Abſchluß der Sammlung der Oeffentlichkeit
einen ins einzelne gehenden Rechenſchaftsbericht vorlegen wird.
Die Verwendung der Mittel liegt im übrigen in der Hand des
Herrn Reichspräſidenten. Die Oeffentlichkeit dürfte damit jede
nur mögliche Gewähr für die zweckmäßige Verwaltung und Ver-
wendung der Mittel der Hindenburgſpende bieten.

Hindenburgspende!
Annahmestellen bei sämtlichen Postämtern, Eisenbahn-

schaltern, Banken, Sparkassen usw.

die Verbindung mit dem Saarlande geradezu als

Saarenttäuſchung
Es iſt höchſte Zeit, daß die deutſche Oeffentlichkeit ſich

endlich einmal wieder der Saarfragen annimmt, die in der
letzten Zeit allzu ſehr ins Hintertreffen gekommen ſind. Man
ſoll nicht glauben, daß die ſehr anzweifelbaren „Lorbeeren“,
die von der deutſchen Politik im Völkerbund bei der Be
handlung von Saarangelegenheiten bisher erworben
wurden, irgendwie dazu dienten, das Deutſchtum im Saar-
gebiet zu ſtärken, und die Hoffnungen der Franzoſen auf
eine Autonomiebewegung oder gar auf einen Anſchluß an
Frankreich auf ein Mindeſtmaß zu verringern. Gerade das
Gegenteil iſt der Fall. Eine Welle ſchwerſter Enttäuſchung
geht durch das Land, das ſeit Jahren unker den ungünſtig-
ſten Verhältniſſen um die Erhaltung ſeines Deutſchtums
kämpft, und das politiſche und wirtſchaftliche Schickſals
ſchläge zahlloſer Art in Kauf genommen hat, ohne in dem
verbiſſenen Willen wankend zu werden, doch die Rückkehr
zum Vaterland unter allen Umſtänden zu erreichen. Worauf
aber ſoll ſich die deutſche Saarpolitik ſtützen, wenn nicht auf
Deutſchland und die deutſche Politik, da doch die vom
Völkerbund beſtellte Regierungskommiſſion für die Saar in
Wirklichkeit eine Regierung gegen die Saar iſt und offen
und ſchamlos die Beauftragte Frankreichs ſpielt. Jn Berlin
darf die ernſte Mahnung der deutſchen Saarſtimmen nicht
länger unterſchätzt werden, die darauf rreekt daß, wenn
Deutſchland nicht endlich und mit Entſchiedenheit dazu über-

eht, die Saarfrage grundſätzlich aufzurollen, ſchwerſterSchäden geſchieht und der franzöſiſchen Propaganda aufs

neue Tor und Tür ges er wird. Sind doch die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe, die noch im Vorjahre en

e La
erſcheinen ließen, ſeit der Frankſtabiliſierung ganz und gar
andere geworden. Nicht mit Unrecht weiſt ein ſo vorzuüg-
licher Wirtſchaftskenner wie A. Heinrichsbauer in der
„Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ darauf hin, welche unge
heuren Möglichkeiten im Jahre 1926 von Deutſchland, von
der deutſchen Politik und wohl auch von der deutſchen
Wirtſchaft wieder einmal verpaßt wurden. Damals,
während des Frankenverfalles, wäre es m geweſen,
ohne allzu großen Aufwand einen erheblichen Teil der fran
ſiſchen Beteiligungen an privaten Unternehmungen, an
draftwerken, an Transportunternehmungen und ſogar an

Saargruben in die Hand zu bekommen, und durch eine
ſolche allmähliche Unterhöhlung des wirtſchaftlichen Saar
regimes auch neue politiſche Möglichkeiten zu Weſten Ge
wiß, die Lage iſt durchaus noch nicht hoffnungslos, aber
auch die letzte Hoffnung wird dann eingeſargt werden
müſſen, wenn durch den Verfolg einer rein taktiſch ein
geſtellten Jlluſionspolitik die Enttäuſchung im Saargebiet
derart anſchwillt, daß bei der Saarbevölkerung die Reſig
nation eintritt und man ſich von Berlin verlaſſen wähnt.

Als welchen ſchweren Schlag das deutſche Saargebiet
die Nachgiebigkeit der deutſchen Delegation in der Bahn
ſchutzfrage empfunden hat, darüber kann man ſich im
übrigen Deutſchland kaum einen Begriff machen, wenn man
ouch noch ſo ſcharfe Kritik übte. Die Wirkung dieſer Nach
giebigkeit ſpürt eben nur und ganz allein die Saarbevölke-
rung am eigenen Leibe, deren Vertreter zum Ueberfluß auch
noch von offizieller deutſcher Seite der an der Saar als
auf. das Tiefſte unberechtigt empfundene Vorwurf gemacht
wurde, durch ſein Verhalten und durch ſeine Stellungnahme
die deutſche Poſition in der Ratsverhandlung erſchüttert zu
haben. Was iſt nun mit dieſem Bahnſchutz? Als das Scor-
gebiet im März die Nachricht über ſeine Einrichtung und
ſeine Unterſtellung unter die Regierungskommiſſion bekam,
nahm man es als ſelbſtverſtändlich an, daß er genau ſo wie
der Bahnſchutz der Eiſenbahnverwaltung in Zivil auf-
treten und vollſtändig der bürgerlichen Gerichtsbarkeit
unterſtehen würde. Es kam anders. Die Truppen, die
an der einen Tür herauszogen, kamen zu der anderen Türe
mit dem gleichem militäriſchen Gepränge wieder herein.
Durch Verordnung der Regierungskommiſſion ſind dieſe
Bahnſchutztruppen für exterritorial erklärt worden; ſie
unterſtehen alſo
Saargebiets.

militäriſchen Kommando.

an ihre Rolle als Garniſontruppen allmählich gewöhn
hatten, treten die Truppen der anderen Kontingente vielfach
ſo auf, als wären ſie im beſetzten Gebiet, in dem ſie ihren
Forderungen gegenüber der Zivilbehörde unter Hinweis auf
ihre militäriſchen Machtbefugniſſe Nachdruck verleihen. Ja
der ganze militäriſche Apparat, der vorher in Saarbrücken n
war, ſcheint in alter Schönheit und in alter Gottähnlichkeit
erhalten geblieben zu ſein. Die Armbinde, die den Charett

imals Bahnſchutz kennzeichnet, wirkt unter die
ſtänden wie ein Hohn.

Provinz Gachſen
Thüringen.
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überhaupt nicht der Gerichtsbarkeit des
Sie unterſtehen auch offenſichtlich nicht den

Kommando der Regierungskommiſſion, ſondern einem rein
Die Angehörigen dieſes famoſen

„Bahnſchutzes“ bewegen ſich in Uniform und genau ſo ſchwer
bewaffnet durch die Straßen von Saarbrücken wie ſie es
bisher als Garniſontruppen getan haben. Man muß ſogar
ſagen, daß durch die Hinzuziehung engliſcher und belgiſcher
Truppenteile die Lage in Saarbrücken eher noch ſchwieriger
geworden iſt; denn während die franzöſiſchen Soldaten h e



nehmen
lokale

Wohin aber ſoll ſich das Saaxvolk mit ſeinen Be
ſchwerden wenden? Früher trafen Beſchwerden den
Schuldigen Frankreich jetzt iſt es der Völkerbundsrat,
der verantwortlich iſt, und an dieſer Verantwortung hat
auch der deutſche Außenminiſter ſeinen gemeſſenen Anteil.
Iſt es doch ſogar ſchon ſo weit gekommen, daß bereits andere
Mächte auf die gefährliche Stimmung im Saargebiet auf

merkſam geworden find! Das völlig Unhaltbare der Lage
wird ſich aber erſt mit ganzem Ernſt herausſtellen,
wenn die Bevölkerung die Beſchwerden, die ſie über Art
und Weſen des Bahnſchutzes bat in Genf vorbringt, und
wenn dann die deutſche Völkerbundsdelegation entweder ſich
an oder die Jntereſſen des Saargebietes verleugnen
muß.

Die Sabotage der Genfer Memelverſprechungen

Wahlen unter Diktatur Miß
achtung der Rlinderhritskonvention

Kowno, 25. Juli.Telegraphiſche Meld an g
Der litauiſche Miniſterpräſident, Profeſſor Woldemaras, hat

in Genf vor dem Völkerbunde das feierliche Verſprechen
gegeben, daß die Wahlen zum memelländiſchen Landtag ſpäte
ſtens dieſes Jahres ausgeſchrieben werden würden.
Dem Vernehmen nach ſollen nun die Wahlen tatſächlich den
28. Auguſt inden. Da aber der Landtag erſt 15 Tage nach
den Wahlen mentreten darf und erſt dann eine Regie
rungsbildu nden kann, ſo iſt bis dahin der Völkerbund
wieder auf Gerade die Regierungsbildung aber iſt im
Memelgebiet das wichtigſte Problem und leider deuten alle An
zeichen darauf hin, daß das Verſprechen des litauiſchen Regie
rungschefs eine nur unbefriedigende Erfüllung finden wird.

Vor allem kann ſchon jetzt
einer freien Ausübung des Wahlrechtes kaum
die Rede ſein wird. Jm Memelgebiet herrſcht der Kriegs-zuſtand, mit i Verſammlungsverbot und ſtrengſte Prefe-
zenſur. Der Kriegskommandant gewährt nur den großlitauiſch
eingeſtellten Organen eine gewiſſe Agitationsfreiheit, ſeiner Ve
einflufſung unterſteht auch der geſamte amtliche Wahlapparat. Ander Spitze ſwpt das latoriſ, regierende Landesdirektorium,
deſſen Präſide wellauh Wahlkreiskommiſſionen ernannt hat,
die nur aus Großlitauern beſtehen. Die Kommiſſionen wieder
haben zu den e der Stimmbezirke ganz allein ihretreuen Kuhanger beſtimmt. Dadurch allein W ſcheint das
Verſprechen von Woldemaras, das er in Genf abgab, nämlich
daß im Memellande eine Regierung auf parlamentariſch-demo-
kratiſcher 72 gebildet werden würde, die das Vertrauen
des tages beſäße, geworden zu ſein. Weiter: Jn
ihrer Denkſchrift an den Völkerbund hatten die Memelländer im
weiten Punkt ihrer Beſchwerde betont, daß ein litauiſches Ge

dem Wahlverfahren die Garantien genommen habe, die es
Statut nach haben muß, und vor allem auch dadurch, da

die Wahlbehörden das vom Statut den Memelbürgern vorbehal-
tene Wahlrecht auf Großlitauer ausdehnen, die nicht
memelländiſche Bürger ſind. Das Landesdirektorium
ſei in eine ausſchließliche von Kowno abhängige autokratiſche
Behörde umgewandelt worden. Die Einführung des Kriegs
zuſtandes ſei verfaſſungswidrig, um ſo mehr, da ſie fortlaufend in

feſtgeſtellt werden, daß von

die Zuſtändigkeiten der memelländiſchen Autonomie übergreife.
Alle dieſe Mißſtände beſtehen uneingeſchränkt fort, ſie können mit
dem feierlichen Verſprechen des litauiſchen „Regierungschefs nicht
in Einklang gebracht werden.

Der litauiſchen Regierung liegt aber daran, daß der jetzige
Zuſtand im Memelgebiet, wo eine ihr willig ergebene autokratiſche
Landesregierung die Zügel in der Hand hält, möglichſt lange
erhalten bleibt. Die ſchroffe Entdeutſchungspolitik läßt e nur
o durchführen. Dazu kommen innerpolitiſche Schwierigkeiten.

braucht bloß an die ſcharfen Worte zu erinnern, die Wolde
maras bei ſeinem Regierungsantritt gegen die Parteipolitik und
ihre angebliche Abhängigkeit von den Minderheiten (d. h. den
Deutſchen) brachte. Profeſſor Woldemaras iſt perſönlich ein recht
lich denkender und integrer Mann, aber wenn er nicht ein politiſches
Chaos riskieren will, ſo muß er mit den kurzſichtigen, nationa
liftiſchen Strömungen der Parteien im Lande rechnen, die jeder
Ueberlegung Starrköpfigkeit entgegenſetzen, und denen der Weit-
blick fehlt. Geradezu mit einem eigenſinnigen Fanatismus ver
teidigt Litauen ſeine abſolute Unabhängigkeit von frembſtaatlichen
Ein üſſen, es hat ſich in ſeinem Konflikt mit Polen weder dem
Völkerbundsrat noch dem Spezialkommiſſionen gefügt. Um ſich
t zu binden, zeigt es ſeine offenſichtliche Abneigung gegen den

chluß von Staatsverträgen und gegen den Beitritt zu den
großen internationalen Unionen, ſo hat es auch die von ihm
unterzeichnete Völkerbundsſatzung vom 12. Mai 1922 über den
Schutz der Minderheiten nicht im Amtsblatt veröffentlicht. Die
Autonomie des Memellandes empfinden viele Litauer als einen
ſchmerzlichen Eingriff in die Landesſouverenität und verſuchen ſie
zu bohkottieren, ohne zu überlegen, daß ſie durch die Abdroſſelundes Memellandes ſich in das eigene Fleiſch ſchneiden und ſich

wirtſchaftlich und kulturell ſchädigen. Litauen iſt aber auf
Deutſchland angewieſen und nicht Deutſchland auf Litauen. Der
deutſchlitauiſche Handel macht z. B. in der litauiſchen Handels
bilanz 50 bis 65 Prozent in der deutſchen aber noch nicht ganz
ein Prozent aus. Aus Vernunftgründe ſpielen bei der großlitauiſchen Memelpolitik ſcheinbar keine ausſchlaggebende ſo

Blinder Chauvinismus bleibt Trumpf.
Und ſo wird dem deutſchem Memelland noch ein langer

Leidensweg bevorſtehen, trotz Verſprechungen und Völkerbund, es
ſei denn, das es gelingt, Litauen mit anderen Mitteln und außer
2pp internationaler Vertragsbindungen zur Vernunft zu

gen.

Die Genfer Seeabrüſtun erevor dem abinett e
Zurückziehung der japaniſchen Delegation in der nächſten Woche.

Telegraphiſche Meldung.)
Verlin, 26. Juli.

Aus Tokio wird gemeldet, daß das japaniſche Kabinett ſich mit
der Frage der Genfer Abrüſtungskonferenz beſchäftigt habe. Na
der vorliegenden Meinung des Kabinetts iſt eine r in Gen
zurzeit nicht mehr möglich. Amerika ſei durch die Gerüchte von

einem v undapan ſo beſorgt, e japani egierung ſich genötigt geren habe, ihren Botſchafter in ben zu geauſteagen, Le
amerikaniſchen Regierung auseinanderzuſetzen, daß ein ſolches
Bündnis von der Regierung nicht erwogen worden ſei,Die Erw gingen ledi n von der Preſſe aus. Dieſe Er
klärung habe die amerikaniſ ffentliche Meinung jedoch nicht
zufriedengeſtellt, zumal in Amerika verlautet, daß Japan

Amerika rüſte. Der japaniſche Miniſterpräſident hat dem
Nikado über die Konferenz Bericht erſtattet und erhält Jnſtruktion,die japaniſche Delegation aus Genf zurückzuziehen, falls dort bis

z nächſten Woche keine Einigung erzielt werde. Eine halbamt
iche japaniſche Agentur Feiß zu melden, daß die Koeferenz infolge

der amerikaniſch- engliſchen Gegenſätze nicht zu retten ſei.

e deutſche Stellungnahme zumThieen in emorandum
Verlin, 26. Juli,

Wie die T. U. erfährt, hat der deutſche Geſandte in
Brüſſel heute der belgiſchen Regierung den Standpunkt der

zu dem letzten h Memorandum in
der Angelegenheit der Rede Broquevilles mitgeteilt. Ueber die
deutſche Stellungnahme wird von unterrichteter Seite mitgeteilt:
Es muß mit Bedauern e werden, daß der belgiſche
Kriegsminiſter auch in dieſem neuen Memorandum ſeine gegen
Deutſchland erhobenen Beſchuldigungen aufrechterhalten zu
dürfen glaubt, obwohl er nicht im Stande iſt, auf die amtlichen
deutſchen Feſtſtellungen mit irgendwelchen konkreten Angaben zu
antworten. traf de Broqueville kann ein derartiges Vorgehen
in keiner Weiſe damit rechtfertigen, daß er die
Quellen, auf die er ſeine Behauptungen ſtützen will, ale ge

P bezeichnet. Wenn der Miniſter eines Landes öffent-
iche n gegen ein anderes Land erhebt und wenn er dann

die einwandfreie Widerlegung dieſer Anklagen einfach damit
abtut, daß er ſich auf den geheimen Charakter ſeiner Jrfor
mationsquellen beruft, wird die Oeffentlichkeit ſchon ſelbſt ihre
Schlüſſe daraus ziehen. Die Reichsregierung ſieht jedenfalls
keinen Anlaß, die von ihr bei der belgiſchen Regierung ein

Verwahrung, die ſelbſtverſtändlich in vollem Umfange zu
t beſtehen bleibt, in einem neuen Memorandum nochmals

zu wiederholen. Was die Bemerkungen der Regierung
zu den Veröffentlichungen des Unkerſuchungs-a leſen ſes des Reichstages anlangt, ſo iſt nicht verſtändlich

inwiefern die Arbeit der Unterſuchungsausſchuſſes in irgend
einem Zuſammenhang mit der Angelegenheit Broqueville ſtände
und in Verbindung damit erörtert werden könnte. Bei den Ver
öffentlichungen des Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages
i es ſich um ein Verfahren, das bekanntlich durch einen

ſchluß der verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung
vom Auguſt 1919 aus Anl der im Verſailler Vertra(Artikel e es) gegen Deutſchland erhobenen Unſchuldigungen

eingeleitet wurde und nunmehr nach ſiebenjähriger Arbeit vor
dem Abſchl ht. Die belgiſche Regierung hat eine der vor dem en arlament vorgelegten Denkſchriften über de

aröfſer ere es Unterſuchungsausſchuſſes unlän ſt, auch
eutſchender Regierung mitgeteilt. ieſe beabſichtigt, diebelgiſhe Denkſchrift dem Unterſuchungeaueſa u zu rer hie

Neue italieniſche Sprachenſchikanen
in Bozen

Telegraphiſche Meldung,)
Bozen, 26. Juli.

des Präfekten der Provinz Bozen, Ricei,Auf Anordnu
die Durchſuchungen verſchiedener Bozener Geſchäfts

nach Warenetiketten und anderen Druckſachen, die der

Parteien Zentrum,
die Tätigkeit des Reichsbanners organiſatoriſch weſentlich be
einflußt wurden. Die
kratiſ
beſſert.
fich beim Reichsbanner überwiegend um Arbeit im
hauptſächlich der ſozialdemokratiſchen Partei
Dieſe Erkenntnis hat ſich, abgeſehen von wenigen mehr auf das
e eingeſtellten Berliner Zeitungen,

reitert.“

ſportliche Veranſtaltunſchloſſen. 8

italieniſchen Sprachenordnung nicht entſprechen, ihren Fort
gang. Vor einigen Tagen iſt dieſen Schikanen nun auch die alte,
angeſehene Bozener Lebensmittelgroßhandlung Johann F. Amon
um Opfer gefallen; obwohl bei der Durchſuchung ihrer Geter ne alle in Verwendung ſtehenden Druckſachen doppel-

prachig gefunden wurden, genügte den Behörden die Ent
deckung einiger vor Jahren nur in deutſcher Sprache gedruckter
Warenverzeichniſſe und Firmenſchilder, die ſich in einer Lade be
fanden, um neben der üblichen Geldſtrafe eine zehn
tägige Sperre des Geſchäfts zu verhängen. Dem Ge
er wurde es verboten, durch Anſchlag dem Publikum
en Grund für die behördliche Schließung anzugeben, ſo daß

vielfach der Anſchein erweckt wurde, als ob die Sperre wegen
Vergehens gegen das Lebensmittelgeſetz erfolgt ſei.

Hörſings Rücktrittsgeſuch genehmigt
Noch keine Entſcheidung über die Nachfolge.

Berlin, 26. Juli.
Die Sitzung des preußiſchen Kabinetts, in der dieſes ſich mit

dem Abſchiedsgeſuch des Oberpräſidenten Hörſing befaßte, erreichte
heute nachmittag gegen zwei Uhr ihr Ende. Das Rücktrittsgeſuch
Hörſings wurde genehmigt. Die ge der Nachfolge iſt jedoch noch
nicht entſchieden worden. Der Miniſter des Jnnern e ſich zu
nächſt mit dem Provinzialausſchuß in Verbindung ſetzen.

e

Zum Falle Hörſing iſt die Stellungnahme des am
burger Fremdenblattes“ von beſonderem Jntereſſe, da
dieſe ſich erheblich von den Auffaſſungen unterſcheidet, die ſich
in den demokratiſchen Blättern der Reichshauptſtadt finden. Das
„Hamburger Fremdenblatt“ meint, wer die Entwicklung dieſer
großen Organiſation, des Reichsbanners SchwarzRotGold, in
den letzten Jahren als objektiver Beobachter verfolgt habe, werde
ſich ſchon öfter die Frage vorgelegt haben, ob man noch den Par
teimitgliedern raten könnte, gleichzeitig Mitglieder
des Reichsbanners zu ſein. Wer geſehen habe, wie 7
und mehr bei den großen Kundgebungen des Reichsbanners vie
roten ahnen die Ueberzahl gegenüber den ſchwarz-rotgol-
denen Farben des Reiches bildeten, muß dieſe Frage ſtellen.
Wenn ſich, wie vermutet werde, der Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler dem Vorgehen des Reichskanzlers anſchließe und gleich
falls aus dem Reichsbanner austrete, ſo dürfte für die große
Menge der Zentrumswähler die Entſcheidung
W m men ſein. Die in den nächſten Tagen zuſammentreten
en führenden w. n die der Leitung des Reichsbanners

angehören, ſind die Abgg. Joes und Krohne, und Krohne iſtn der Deutſchen Windhorſtbünde. Man verrate
S ein Geheimnis, wenn man ſage, daß gerade aus dieſen
reiſen heraus die Forderung erhoben wurde, Herr Kern

möge den Vorſitz des Reichsbanners niederlegen, ein Wunſch,
dem Herr Herſins nicht nachgekommen ſei. Das Blatt bringt
dann dieſe Vorgänge in Zuſammenhang mit den Vorbereitungen
für die kommenden Wahlen und erklärt: „Man erinnert ſich, daß
die letzten Wahlen und die Reichspräſidentenwahl für die drei

Sozialdemokraten und Demokraten durch

tellung und den Einfluß etwa der demo-
n Partei aber hat dieſe Wahlhilfe zweifellos nicht ver

Zu ſtark war das Vorherrſchen des Eindrucks, daß es
ntereſſe
andelte.

inzwiſchen ver

Das Tübinger AUniverſttüts--Aubilüum
Telegraphiſche Meldung.)

Tübingen, 26. Juli.
Der heutige gweite Feſttag begann zunächſt mit einer Be

ichtigung von einzelnen Hochſchul-Jnſtituten, an die ſich ein
orgenkonzert im gkademiſchen Muſikinſtitut und gleichzeitig eine

im Reichsinſtitut der Uniberſität an
and dann auf dem Tübinger Schloß

r offizielle Frühſchoppen ſtatt, zu dem ſich neben den Ehren-
äſten faſt junge und alte Akademiker eingefunden hatten.
nſprachen hielten der Prorektor der Univerſität Tübingen, Prof.

Um 11 r

Dr. Uhlig, ſowie ein Vertreter der Studentenſchaft.

olle.

Aus aller Welt
Bluttat in einem Hamburger

Vorortzug
Hamburg, 26. Juli. Kurz vor dem Hauptbahnhof

Altong fanden Eiſenbahnbeamte heute vormittag in einem Abteil
zweiter Klaſſe eines Vorortzuges Blankeneſe--Altong, der durch
Ziehen der Notbremſe zum Stehen gebracht worden war, einen
älteren Herren am Voden liegend und aus mehreren
Schußwunden blutenbd vor, während auf einer Bank eine
Frau ſaß, die ebenfalls eine Schußwunde aufwies. Die
von der Kriminalpolizei vorgenommene Unterſuchung ergab, daß
es ſich bei den beiden Perſonen um einen Ingenieur Johannes
D. aus Othmarſchen und eine gewiſſe Martha V. aus Hamburg
handelt, die nach Angaben des Jngenieurs in Bahrenfeld einge
ſtiegen iſt und während der Fahrt die Schüſſe auf ihn abgegeben
hat. Es ſoll ſich um einen Racheakt handeln, da D. nach ſeinen
Angaben vor Jahren nähere Beziehungen zu der Frau unter-
halten hat. Die beiden Verletzten wurden in bas ſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert; ſie ſchweben in Lebensgefahr.

Zwei Bergleute verſchüttet
Limburg, 26. Juli. Auf der Grube bei Eiſenrod wurden

zwei Bergleute durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet. Einer der Verſchütteten konnte nur als Leiche ge
borgen werden, während der andere erhebliche Verletzungen erlitt.
Der Vater des Getöteten war vor kurzer Zeit in der gleichen
Grube zu Tode gekommen.

Auch eine Liebestragödie
Berlin, 24. Juli.

Ein nder Vorfall ine ſich heute in BerlinReinicken
dorf ab. Ein Jahre alter Kaufmann unterhielt eine Liebſchaft
mit einem 19jährigen Mädchen; von einer Heirat wollte jedoch die
Mutter des Mädchens nichts wiſſen. Der junge Mann drang
darauf heute gewaltſam in die Wohnung ein, und es kam zu einer
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf er a a die Frau einen
Schuß abgab, ſo daß ſie ſchwerverletzt zuſammenbrach. Dann
ſprang er aus dem Fenſter des dritten Stockes auf die
Straße, wo er ſelbſt mit ſchweren inneren Verletzungen liegen
blieb. Das Befinden beider iſt ſehr bedenklich.

Tod durch Blumenduft
Paris, 26. Juli. Den Tod in Blumen wünſchte ſich eine

20jährige Pariſerin, die ein Verhältnis mit einem
rumäniſchen Studenten der Medizin hatte. Als nach drei
monatigem Liebesglück der junge Mann geſtern nicht in das ge
meinſame Neſt zurückkehrte, füllte ſeine Geliebte das Zimmer mit
Blumen und verſchloß ſorgfältig alle Fenſter Als
ihr Freund heute morgen in das Zimmer kam, war das Mädchen
ſchon durch den Blumenduft gekötet.

Erdbeben in Geſterreich

Wien, 26. Juli. Ueber ein Erdbeben, das in einem Teil
Oeſterreichs geſtern abend verſpürt wurde, liegen nunmehr aus

Meldungen vor. Danach hat das Erdbeben in Wien
um 9.85 Uhr ſtatigefunden, war von vier Sekunden Dauer, und
es wurde als ein ziemlich heftiger Erdſtoß verſpürt. Es handelt
ſich um ein Nahbeben, deſſen Herd in der Semmering-
Gegend gelegen ſein dürfte. Der Stoß wurde in Wien, beſonders
in den höheren Stockwerken, deutlich verſpürt. Die Wanduhren
blieben ſtehen, die Bilder bewegten ſich und anderes mehr. Die
Seismographen der Erdbebenwarte zeigten einen Ausſchlag von
5 Zentimeter. Beſonders ſtark wurde das Erdbeben in Graz
wahrgenommen. Hier öffneten ſich die Türen in den Häuſern von
ſelbſt, Käſten krachten, Tiſche und Stühle ſchwankten. Die Be
wohner, die bereits ſchliefen, ſprangen aus den Betten, viele
Leute eilten ans Fenſter und riefen voller A hinaus Erd
beben, Erdbeben! Auch in der Umgebung von Graz machte ſich
der Erdſtoß ſtark fühlbar. Aus allen Teilen Steiermarks laufen
Erdbebennachrichten ein, ſo aus Bruck an der Mur, wo Dach
ziegel von den Häuſern fielen. Jn Leoben zeigt das Gebäude der
alten Bergakademie Mauerſprünge. Jn Au ſtürzte ein Teil des
Plafonds des Poſtamts ein. Auch aus Kindberg und aus dem
Mürztale laufen Erdbebennachrichten ein. Ferner wurde der
Erdſtoß in Bad Jſchl und in Brünn ſehr heftig verſpürt.

Schweres Unwetter in Südtirol
Junsbruck, 26. Juli. Jn Südtirol ſind ſchwere Gewit

ter niedergegangen, die großen Schaden verurſacht haben. Die
Brennerſtraße wurde im Eiſacktal durch einen rieſigen
Felsſturz auſ einer Strecke von über 60 Metern vollſtändigverſ hüttet. Die Aufräumungsarbeiten, die d Militär
vorgenommen werdn, dürften längere Geit in Anſpruch nehmen.
Der Verkehr wird über Meran geleitet.

Dier Todesopfer eines Eiſenträgers
Lonbdon, 26. Juli. In der Kanadiſchen Stadt Edmonton ſtürzte

bei einem Brückenbau ein ſchwerer Eiſenträger auf eine
Arbeitergruppe. Vier Perſonen wurden getötet, zwei
ſchwer verletzt.

Havarie der früheren Kaiſeryacht. Die frühere acht des ehe
maligen deutſchen Kaiſers, die heute unter dem Namen „Vira
einem Südamerikaner gehört, ſtieß bei der Einfahrt nach
Toulon mit einer Boje zuſammen. Infolge der erlittenen
Havarie mußte die Hacht ihre Fahrt nach Corſika unterbrechen.

Pola Negri wieder vor der Scheibung? Prinz Mdiviani, der
Gatte Pola Negris hat ſich, nachdem er am Sonnabend aus New
hork in Cherbourg eingetroffen war, erneut nach Amerika
eingeſchifft. Man ſpricht von einer eingeleiteten Scheidung.

Cetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Kbendbörſe

Frankfurt, 26. Juli. Die Abendbörſe blieb wieder faſt ge
ſchäftslos. Die Stimmung war wieder eher etwas freundlicher.
Gegenüber den abgeſchwächten Berliner Schlußkurſen ergaben ſich
überwiegend kleinere Kurserhöhungen, ſo für Farben, Waldhof
und A. E. G. Rheinſtahl konnten ſogar um 235 Prozent angiehen.
Renten waren ſtill und unverändert. Jm Verlauf blieb das e
ſchäft zwar klein, die Kurſe zogen jedoch weiter an. Zellſtoff Wald
hof erfuhren eine ſtärkere Steigerung bis 831.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).
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Merſeburg
ehe ehe e Tag ers beabſichtigt, für junge Menbeiderlei Geſchlechts vom z Jahre e der Zeit vom

im Landjugendheim Dübener Heide (Bahn
a. d. Mulde) einen Bildungslehrgang zu veran

erſter Linie für die werktätige Jugend. Bei dieſem
kommt es darauf an, brennende Gegenwartsfragendenen e. ge tellt ſieht, unter ſachkundiger Leitung

zu erörtern. Als allgemeines Thema iſt zuerſt gewählt worden:
und Freiheit“. Für die Leitung hat der Begzirksaus-

ſchuß gewonnen Herrn Iäo. rer. pol. Hans
früheren Geſchäftsleiter

lehrganges iſt etwa ſo gedacht: Täglich 1 bis 2 mal Arbeitsde je 135 Std.), alsdann Gymnaſtik, Fragenbeant-

p Studienrat Hemprich in Merſeburg bis 1. September mitz llung eines Vordruckes; der von ihm einzufordern iſt, zu ge
ſchehen. Nah erfolgter Zulaſſung iſt die Teilnehmergebühr einzu

gahlen.

Weißenfels
4 Die Saale beträchtlich gefallen. Der Waſſerſpiegel der

Saale iſt ſeit Montag beträchtlich im Sinken begriffen, ſo daß
bei anhaltendem Fallen noch in dieſer Woche erſtmalig in dieſem
Jahre mit normalem Waſſerſtand zu rechnen iſt. Mit dem Ab-
nehmen des Hochwaſſers ſtieg auch die Waſſertemperatur ganz
beträchtlich, ſie betrug cm Dienstag vormittag 18 Grad, am
Abend 19 Grad Celſius.

Einquartierung. Anläßlich eines mehrtägigen Truppen-
übungsmarſches erhält die Stadt Weißenfels vom 4. zum 5. Aug.
d. Js, Einquartierung. Die Unterbringung der Truppe erfolgt
auf Grund des Ortsſtatuts über die Quartierleiſtungslaſten in
der Stadt Weißenfels bei den Bewohnern der Merſeburger- und
Weinbergſtraße. Die zur Quartierleiſtung verpflichteten Ein
wohner erhalten in den nächſten Tagen beſondere Cinquartierungs
Ankündigungen zugeſtellt. Zu gewähren iſt Unterkunft und volleVerpflegung gegen die geſchiiche Entſchädigung von 0,20 R.M.

für Unterkunft und 1,27 R.M. für Verpflegung der Unteroffiziere
und Mannſchaften. Ausquartierungen dürfen nur mit Zu
ſtimmung des Magiſtrats in unmittelbarer Nähe des zugewieſenen
Quortieres erfolgen. Eintreffen vorausſichtlich 4. Auguſt gegen
Mittag und Abmarſch am 5. Auguſt früh. Die Auszahlung der
für die Einquartierung zu gewährenden Vergütung erfolgt nach
vorheriger Bekanntmachung des Magiſtrats r Rückgabe der
Ouartiergettel, die den einquartierten Mannſchaften abzufordern
ſtnd

4 KriegsbeſchädigtenMotorbootfahrt. Den fußleidenden
Kriegsbeſchädigten wurde am Sonntag dadurch eine Freude bereitet daß der Beſitzer des Motorbootes „Roter Löwe“ das Boot

zur Verfügung ſtellte, um eine koſtenloſe Fahrt nach der
Oeblesſchleuſe zu r Etwa 85 Krigesbeſchädigte be-
teiligten ſich an dieſer Fahrt, die im großen ganzen einen recht
ſchönen Verlauf nahm, denn alle Teilnehmer waren höchſt be
friedigt von dem ſonntäglichen e Für diejenigen Perſonen,die ſche an der Fahrt ieilnahmen, wird dieſelbe am kommenden

Sonntag wiederholt.

Bexugequelleon- Nachweis Für Industrie, Handel, Gewerbe, VeorKehr, Landwirtesohafst

Schwimmfeſt in Granſchütz. Wie in den vergangenen
Jahren, ſo hat der Schwimmklub Neptun beſchloſſen, am kom
menden Sonntag im Granſchützer Auenſee den zweiten Teil
ſeiner Klubmeiſterſchaften in Form eines Werbeſchwimmfeſtes
durchzuführen. Näheres über das Programm, den Anfang uſw.,
werden wir unſeren Leſern noch rechtzeitig mitteilen.

7. Sommerkonzert. Heute, Mittwoch, um 20.15 Uhr veran
ſtaltet das ſtädtiſche Orcheſter unter Leitung ſeines Direktors,
Herrn Fritz Thiede, in „Schumanns Garten“ einen Johann-Straußzdcbend, der luſtige Weiſen aus Tänzen und Operetten des

berühmten Wiener Walzerkönigs bringen wird.

Motorboot „Roter Löwe“. Heute, am Mittwoch, und
kommenden Sonnabend macht das Motorboot „Roter Löwe“ eine
Fahrt nach dem Solbad Dürrenberg zum Kurkonzert. Abfahrt
um 14.30 Uhr. Karten giebt es nur im Vorverkauf bei der Filiale
der „Halleſchen Zeitung“, Weißenfels, LeopoldKellſtraße 6.

Lichtſpiele Spielplan bis Donnerstag, den 28. Juli 1927.
Stadthallen: „Der Baſtard“, ferner „Wenn die Viebe nicht
wär.“ Film-Palaſt: „Der ſprechende Affe.“

Sterbefälle. Parkwärter Hermann Gaudig im 72.
Lebensjahre am 2 Juli 1927 in Weißenfels; Schuhmacher Hugo
Schmeißer, 45 Jahre alt, am 28. Juli 1927 in Weißenfels.

Sangerhauſen
Die Synode des Kirchenkreiſes Sangerhauſen

tagte unter dem Vorſitz des Pfarrers Unberhagen-Brücken,
der ſie mit einer Andacht einleitete. im Evangeliſchen Gemeinde
hauſe. Dann gab er den Bericht des Shynodalvorſtandes über die
im vergangenen Jahre geleiſtete Arbeit und ſchilderte auf Grund
der von den Pfarrämtern eingeforderten Berichte den jetzigen kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtand.

Sehr ernſt war die Ausſprache über das kommende Reichs
ſchulgeſetz und das Konkordat. Das proteſtantiſche
Deutſchland muß jetzt wach ſein und auf dem Poſten ſtehen, wenn
es nicht wieder in mittelalterliche Kämpfe und Zuſtände hinein
ge r werden will. Den amtlichen Beratungsgegenſtand

elche vaterländiſche Pflichten hat die evangeliſche Kirche ihren
Gliedern aufs Gewiſſen zu legen und welche Mittel ſtehen ihr
hierfür zu Gebote be handelte Synodal Mögling. Jn der Be
ſprechung waren die Anſichten über unſere heranwachſende Jugend
geteilt. Doch war man ſich darin einig, daß man mehr Männer
in Stadt und Land braucht, die mithelfen und die Jugend führen.
Die jungen Menſchen können eben nicht alle die Freiheit richtig
gebrauchen, die ihnen eingeräumt wird.

Shnodal Steinwachs gab Bericht über die äußere Miſſion,
Shnodal Krieg über den Evangeliſchen Bund. Beide ſind äußerſt
wichtige Gebiete in der heutigen Zeit. Denn durch die Heidenwelt
geht ein großes Erwachen für Chriſtus, aber teilweiſe auch ein
ſtarkes Haſſen und Verfolgen der Chriſten. Der Evangeliſche Bund
hat jetzt bei Ken Wächterarbeit gegen die Angriffe un e
Roms angeſtrengte Arbeit zu leiſten. Der Etat für das Rech
nungsjahr 1927 wurde in Höhe von 25 000 Mark feſtgeſtellt und
genehmigt. Mit Gebet und Segen ſchloß die Synode ihre Be
ratungen.

Ein 3. Preis des 18. deutſchen Bundesſchießens kommt nach
Sangerhauſen. Bei dem in München ſtattgefundenen Deutſchen
Bundesſchießen gelang es Herrn Hotelbeſitzer Fiſcher, den 8. Preis
im Piſtolenſchießen zu erringen.

Ein Verkehrsunfall ereignete Montag nachmittag an
der Ecke Borngaſſe. Dort ſtießen i Radfahrer mit ſolcher Wuchtzuſammen, daß ſie beide von ren Rädern auf das Straßen

a geſchleudert wurden. Glücklicherweiſe kamen da mit e ger
tabſchürfungen davon, ſo daß ſie ihre Fahrt fortſetzen konnten.

Unglücksfall. Beim Heraustreten aus einem Hauſe in der
Waſſertorſtraße kam der Schloſſer H. am vergangenen Sonnabend
ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich das linke Bein brach und mit dem
Krankenauto abgeholt werden mußte.

Nochmals: Der Landfriedensbruch der Roten Frontkämpfer
in Heygendorf. Vor dem Schöffengericht in Sondershauſen wurden
am 28. Februar eine ganze Anzahl Roter Frontkämpfer, die an
dem Ueberfall auf den Wachtmeiſter beteiligt waren, abgeurteilt
und zum Teil mit ſchweren Zuchthausſtrafen belegt. Einige der
Verurteilten hatten gegen das damalige Urteil Berufung ein
elegt, über die in der vergangenen Woche das Landgericht in

ar verhandelt hat. Es wurden folgende Strafen neu
verhängt: Die Berufung des Arbeiters Neumann, der zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt war, wurde verworfen. Arlt er-
hielt 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und wegen Beleidigung 100 M.Geldſtrafe (bisher 2 Jahre Zuchthaus); 5 ar Ehrverluſt wurden

jedoch aufrechterhalten. Deinhardt erhielt 9 Monate Gefängnis
er Strafaufſchub (bisher 9 Monate mit Bewährungsfriſt);

afhirt 9 Monate Gefängnis (bisher 4 Monate); Moritz Liebau
6 Monate Gefängnis (bisher 9 Monate); Scheffler (bisher
4 Monate Gefängnis) wurde freigeſprochen.

Obſtverkauf des Kreisausſchuſſes. Der Obſtanhang an der
Kreisſtraße Artern--Ringleben ſoll am Donnerstag, den 28. Juli,
nachmittags 4 Uhr im „Schützenhauſe“ zu Artern verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekanntgemacht.

Aſchersleben
u Magiſtratsbeſchlüſſe. Es wurde in der Magiſtratsſitzung

am 20. Juli unter anderem der Beſchluß gefaßt, der Deutſchen
Nothilfe Berlin vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverord-
netenverſammlung 200 Mk. zu bewilligen zur Unterſtützung der
in Sachſen durch das Hochwaſſer Geſchädigten. Zur Abhaltung
verſchiedener ſportlicher Veranſtaltungen ſollen dem Arbeiter
ſportkartell einige Wege auf der Herrenbreite für die Zeit vom
21. bis zum 24. Juli zur Verfügung geſtellt werden. Es wird
in dieſem Jahre wieder eine offigielle Verfaſſungsfeier ver
anſtaltet werden, zu der man möglichſt einen auswärtigen Redner
heranziehen will.

Der Beſuch des ſtädtiſchen Freibades läßt in dieſem Jahre
ſei des ſchlechten Wetters ſehr zu wünſchen übrig. Das iſi
ſehr bedauerlich nicht nur für die Badeluſtigen, ſondern ebenſogut
auch für t der Stadt. Es ſind an Einnahmen
aus dem Freibad 12 000 Mk. vorgeſehen und tatſächlich bis zum
20. Juli 2282 Mk. eingenommen worden. Der Unterſchied iſt zu
groß, um nicht Bedenken hervorzurufen. Jm vorigen Jahre
war der Beſuch bedeutend gröper es wurden 22 008 Badekarten
r Erwachſene abgegeben in demſelben Zeitraum, indem dieſes

ahr nur 5444 ausgegeben wurden.

Sonderzug nach der Oſtſee. Von der Feichsbahndirektion
Magdeburg fährt am 14. Auguſt bis einſchließlich 17. Auguſt ein
e tungen a der Oſtſee, der die Städte Schwerin,
Roſtock und die ſtſeebäder ritz-Graal, Warnemünde,
Wuſtrow, Althagen und Ahrenshop berührt. Es wird eine
wundervolle Boddenfahrt A und eine Seefahrt in däniſche
Gewäſſer, und gwar von Warnemünde nach dem Jjedſer Fener-

Die Koſten belaufen ſich ab Magdeburg auf 53,30 Ta
ei ſind alle Eiſenbahnfahrten, Dampferfahrten auf Bodden und

Hochſee, gute Verpflegung, Uebernachtung, Beſichtigungen und
Veranſtaltungen einbegriffen d rten und Teilnehmer-
karten ſind bei der S Magdeburg ſowie bet allen Anſchluß
ſtationen zu erhalten.

Wer von ſchmerzhaften Gichtanfällen verſchont bleiben will,
mt am beſten bei Zeiten zu einer Trinkkur mit „Staatl.

erhingen“ Zuflucht.

Die mann enen Firmen Ratten sen Gear Rrversehaft von Mag v Umgebung hostons ompfonten.
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Curnen Spiel unöSport

Halle Merſeburg
Rückſpiel der Sportpreſſe

Geute abend 387 Uhr findet auf dem 98er Platz an der
das Rückſpiel der Sportpreſſe der Städte Halle

eburg ſtatt. Auch dieſes Spiel findet, wie das Vorſpiel in
eburg, als

Wohltätigkeitsſpiel für die Hochwaſſergeſchädigten Oſtſachſens
ſtatt. Sp. V. 98 hat ſeinen Platz koſtenlos zur Verfügung ge
ſtellt. Pflicht des Halleſchen Sportpublikums iſt es, ſich nicht von
Verleburg in den Schatten ſtellen zu laſſen: über 500 Zuſchauer

ten am vergangenen Donnerstag den Platz des
V. f. L. 185 Mark konnten bei ſehr niedrig gehaltenen Ein
trittspreiſen der guten Sache zugeführt werden. Wenn auch

das heutige Spiel nicht die Feinheiten eines Ligaſpieles bringen
un wird, ſo wird es doch zeigen, daß die „NurKritiker“ keine Laien

J im Spiel ſind, ſondern auch einmal einen gang brauchbaren Fuß
ball ſpielten. Die Tatſache, daß bei einem Spiel, in dem alte
Knaben mitwirken, auch der Humor zu ſeinem Recht kommt, ſollte
einen weiteren Anlaß bilden, ſich das Spiel nicht entgehen zulaſſen, zumal die Eintrittspreiſe ſehr niedrig gehalten ſind und,

wie bereits bekannt, die Einnahmen wohltätigen Zwecken zuge
führt werden.

b

Mainzdie Die Parole für heute abend muß daher lauten:

enbach- Auf zum 88er Platz!slau dene Wiener Beſuch in Hallerbindun Deſterreichs Handballmeiſter im Kampfe mit bem P. S. V.Halleigt i Die Sperrfriſt des Monats Juli geht mit dem kommenden
Reißen- Fonntag zu Ende, und ſchon ſteht dem Halleſchen Sportpublikum

eine Delikateſſe bevor. Dem mehrfachen nie centen Handball-
pzig als meiſter, dem Polizei-Sportverein Halle, iſt es ge

lungen, den öſterreichiſchen Handballmeiſter
wickau- Floridsdorfer AthletikklubReichen

zu dem erſten Spiel der neuen Saiſon zu gewinnen. Die Sport
plaßanlage des V. f. L. 96 wird die Stätte des großen Ereig
niſſes ſein. Unſere „Roten Teufel“ werden es nicht leicht haben,
gegen die Oeſterreicher zu beſtehen. Der bewährte Kampfgeiſt

e et aber Gewkhr dafär, daß der kommende Sonntag

Großkampftag im Hanbdballſport
ja der HandballHochburg Halle bringt. Unſer Meiſterin von Kämpfen ewieſen, daß er den Handball

port der „ff“ e Er d ä rnung gefunden, wenn es auch im ÄUnfan wer fiel, gegenden n Bruder“ Fußball ſich durchguſeben
m menden Sonntag wird nun das Halleſche Publikum

erneut den Beweis bringen müſſen, daß es für gute Leiſtungen
dankbar iſt. Gerade die erſten Kreiſe der Bevölke
rung ſollten ſich dieſes Spiel nicht entgehen laſſen, gilt es doch,
nicht nur erſtklaſſigen Handballſport vorgeführt zu bekommen,
ſondern vor allem auch, Spieler unſeres Brudervolkes zu
begrüßen und zu bewundern. Unſere Nachbarn ſollen ſehen, daß
wir ſie gern als Gäſte haben, daß wir mit ihnen leben und
fühlen. Nicht vergeſſen ſollen werden Hindenburgs
Worte: „Sport iſt Dienſt am Vaterland“.

Da bekannt iſt, daß mit der Größe der Zuſchauerzahl und
mit der Begeiſterung und Anfeuerung das Nivegau eines jeden
Spieles noch gehoben wird, iſt es Pflicht, unſerem Meiſter einen
äußeren eindrucksvollen Rahmen zu ſchaffen. za möchten
wir denn ſchon heute nicht unterlaſſen, auf das Spiel des Sonn
tags hinzuweiſen und im Jntereſſe einer glatten Abwicklung des
Kartenverkaufs am kommenden Sonntag auf die zu ermäßigten
Preiſen z Vorverkaufskarten hinzuweiſen.Vorverkauf findet ſtatt: im Spielwarenhaus Weibezahl,
Leipziger ehe Fa. S. Weiß, Markt; Fa. Schnee, Große
Steinſtraße; ch Flach, Thomaſiusſtraße 9; Zigarrenhaus
Hallmarkt, Dreyhauptſtraße; Zigarrengeſchäft J. Heiſe,
Haendelſtraße 80 (Ecke Bernburger Straße).

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Doberan, 27. Juli.

1. Rennen: Donaukind--Lobelia. 2. Rennen: Nanag--Ball
dame. 8. Rennen: Lizenz--Brieftaube. 4. Rennen: Grille--Bala-
din. 5. Rennen: Pſhche--Medina.

Krefeld
1. Rennen: Tip--Feldwache.

8. Rennen: 4. Rennen: Raphael--Lykaſte.
5. Rennen: Oſtſee--Lohgerber. 6. Rennen: Nataſcha--Orlandus.
7. Rennen: Apollo--Lichtenſtein.

Chontilly

2. Rennen: Pilgerin--Skat.

J ppuen: Rom neur II Padmoati II. 6. Rennen: Joſette
olus.

1. Am Sonntag, dem 31. Juli, werden die Ppkalſpiele mit folgenden
Spielen fortgeſetzt: Rr. 21: Favorit 99 M. dsriPlatz. Nr. 22: Sportfreunde gegen otekichenſtein en h u 23:

f. L. 96 gegen Ein98 gegen Könnern (v. Haußen), Eintracht Platz. Nr. 24: V.tracht (Ecke), Sportfreunde Platz. ecier Jarkin ger Spiele 4 Uhr nachmittags.

2. Am gleichen Tage findet das Entſcheidungsſpiel um den Aufftieg in die
1. Klaſſe zwiſchen Preußen Merſeban Pree W.1. 2. ktſebnte ſeburg gegen Kayna (Schredsrichter neutral)

3. Zu den unter 1 und 2 veröffentlichten Spielen der Gau die Eintrittskarten, die den platzſtellenden Bee im Laufe e Weg ugehen. Der
platzſtellende Verein ſtellt die Kaſſierer und das S elformular, die ſpielenden
Vereine je zwei Kontrolleure und einen wettſpielf gen Ball. Die Eintritts
preiſe ſind die ortsüblichen. Abrechnung hat am Montag, dem 1. Auguſt, mit
dem Gaukaſſierer zu erfolgen.

4. Wehen der S zu den Pokalſpielen wird auf die Aus
führungen in den Amtlichen Nachrichten der .S. Nr. 18 und 21/27 hin
gewieſen. Wegen des Entſcheidungsſpieles ſind die S 182, 1 und 2, 183, 257, 2
zu beachten.

5. Die Vereine melden bis zum 29. Juli
ausſchuſſes für Leibesü
ſtehen, wie auch darüber,
ſtattfindet.

6. Am Montag, dem 1. Auguſt, finden folgende Verhandlungen ſtatt
7.45 Uhr wird G Arthur Lange, geb. 13. März 1 (jetzt PreußenMerſeburg). 8 geladen: Vereinsvertreter von Boruſſig und 98
Halle betr. Spiel am 5. Juni. Dazu Schiedsrichter Uhde (Wa.). Boruſſia wird
aufgegeben, in der Verhandlung die Kaſſenbücher vorzulegen.

7. Die Verbandsſpiele beginnen in allen Klaſſen (Fußball, Herren) am
Sonntag, dem 21. Auguſt.

8. Die Stamm Mannſchaften ſind bis ſpäteſtens 10. Auguſt an die
Adreſſe des Gaues zu melden. Buſch. Großmann.

Verband Mitteldentſcher BallſpielVereine.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 2.)
1. 81. Epiel Rr. 21, Schiedsri neutral. Antragſteller 99-Merſebh.

Preußen Merſeburg gegen Kayna, neutral. Antragſteller Kayna.

2. Auf unſere Verbind Nr. 1 wird erneut hingewieſentr. Anforderung der Schi chter und Meldung der Schiedsrichter über
Tätigkeit).

8. Geladen zum 1. Auguſt 8.30 Uhr MarslaTour“, Zimmer 1)r Röſtger-Neumark und Vereinsvertreter von raunsdorf.FAhr? rihur Lange (98), Hellmuth Genſchan (06) und von

WackerHalle. Hah l. Knoch.
Dereinsnachrichten

Sportverein 98 e. V. Unſer 29. Stiftungsfeſt findet am

wo Orisgruppen des Reichsund kommunale Aemter für Leibesübungen be
nwieweit eine Vertretung des Verbandes in ihnen

einerſeits und andererſeits die Erinnerung, daß es vor zwei 1. Rennen: Stellus--Jus. 2. Rennen: Zephyrin--Marot. Sonnabend, dem 30. Juli, abends 8 Uhr im „Hofjäger“ ſtatt.
Jahren möglich war, die Gäſte nach hartem Ringen mit 8:8 zu l 8. Rennen: Wonderful--Nonne. 4. Rennen: Lyiene--Chikardeau. Konzert der Bergkapelle, anſchl. Ball.

W wehen un uns um ſofortigen Antritt wird Jungzes Mädchen, 18 Jahre 7 i222222 klun n man 2055 lt, Koch und Plättk tſſe,Beſte m I San RKarosserienKompressoriose für alle Erwerds- und Inaustriezweige fertigt anger P Stütze ß In mittl. e Tonringer und repariert preiswert und Kkurzfristig
DIESELMOTOREN e rin datrierde Friedrich Schwell, Hallelauf unter M. H. 8368 an in beſſerem Haushalt. Ange Leder und Svon den kleinsten bis zu den größten Leistungen die Geſchäfteſt. d. Zeitung. t erd. an e ii. Kol omaiwaren Karoeserte u. W bau Fernr. 24988.

iffsantriebkUr ortsfesto Anlagen und Schiffsa wie en es Suche ſür meine isſahr. Tore u hen S T R 0 H S E. I L
e e Stellung v r n h zehöne, atarke Ware, Notert

o n rgWiriſchaft Stellung als dieſer Zeitung. MaWirtſchaftsgehilfe Febraucher, gut erhatener m Trotha
bei vollem Familienanſchluß zur Erlernung des Haushaltea e G sſchtunt Twebendorf b. Hohenthurm k. errenraIdehnes nern a Seltier Welach,

e z Wielandſtr. 21, I. rechts.e dieſer Zeitung.Kochlehrng e e maultiere
e für meine Nich zöbligeSubenmädeh et Getreidebinde. Kutſchwagen bayr. Ochſen

war et wirt dum daldigen Turin g. hat. twltte Un e a Gedt 27 e ta verkauft2 gen ſindfänner ſucht. Armack. Rittergut Dtio Blume, VLodersleben. maſchinen ebraucht, aber in gutem wegen Einſtellung junger Pferde
Gange Weidebach bei Weißenfels. Eym e. e z 8 An Boss, Mochrehna.m u L Heirat v n r itter gutenS junges Mäd e Wege Eerndorf caahmt. l ling we räuleins erenn n en Mollwagenf Ia Carbenbändert t n ote unter entner Tragkraft,von en Verkehr 1 Preſchwagen und Bindegarne ourſek und Ken ner Erz woro rer Ordentliches, ehrliche ſchäftsmann oder Veamter be mit abnehmharen Sitzen, mit verkauft w. v za auſen- 6

ritzburg, Mainzerhofstraße 12. Fernruf 4626 u. 4627. junges Mäoöchen, d. r v en, billig v C. Zurhose, Gerbstedt. mMühlberg 10.
Auslunft und Beratung durch Fache kostenroi aderhalt ſar da ihnen dienen Art Mühlberg 10. Fernſprecher 18. e

a n weißit Hilfe n m l e en eSpitten 9 V h d G Ein jg. Mädchen WerwietungenI züchter Verbände der Provinz Sachſen eine c
lände. veranſtalten ge waltungsbüro zum I. Auguſt xa meinſam mit den t n Weißenfels Stadt.atte der ihnen angeſchloſſenen Seſchäftsſtelle d. Zig. à kaineſer. 5.u vie hee e Stahlhelm und Iungstahlheim.W be Vereinigungen &tellengeſice Gut möbliertes Ortagruppe Weißenfelsi d in Bismark (Altmark) am 17. Ananſ die Zimmer Am Sonniag, dem I. Ion 1027, um 15 Vhr, in „Sehumanne orien

1. Au ieten. vn u t &enfton. Seamnter Bäeu Großes So Festehver d. halrech m Verſteigerung kommen e. 280 vis Los Sia Rindvieb; eſchäftigung. Unterſtellraum r O SS mmer Es

h e De e eelustigungenh 73. d ler ar Nach Einbruch der Dunkelheit Brillant- Feuerwerk mit anschlie-vie a d die Vi wertungsgenoſſenſcha urg, 4m V 282 u s im Umga Geldverkehr ne r m r 4rt, ie Verſtei nungen beginnen 9 Ubr morgens. esamdu W reeß See en W ria wolt re wen Teil lher Umgebung ist herzlichst eingeladen. Der Vorstand.
Salzes. gende es Vie ni ben t tzinmsen bieten Gelegenbei zum Uinkauf von gutem und oder inverwalter.

o Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen an bie Gehen d znne e er. TIIIIIIIIIII

dem Sandwi S pe a alL. vBerdingung et Schumann Garten, Webenſetsmine e Motorbooti a c r e l a Kaufgeſuche Mittwoch, den 27. Jull, 20,15 Uhr
tm e er vaweier, n. r Johann Strauß Abendvornen i Hosbalamt Rathaus T gunner 10 erwalter, Wirtſchaſtsgehilte 2felklavier 0 er

Neue nabunterlagen ebenda. Buſchlagsfriſt e beendet hat, n z bie m. 8372 (Lustige Weisen aus Tänzen und Operetten) 99

J an die 09n e n 7. Sommer- Konzert deniuffäl Städtiſches Hochbauamt. c v ſof m er e Oldenburg. oder hanmnov. Dirigent: Fritz Thlede, Städt. Musiſcdirektor.
chaft Aus verſchiedenen Zeitungen jungen Negn w. Bei ungünst. Witterung tinget ans Konrert im Saale eiait.

fmerk mee Tier e irt verwalter oder kaufen r e L. L. I. L L L. ge Weißenfegeben Chemif e und fehi UAngeb. an te, Mittwoch u. SonnJ t r m Wirtſchaftsführer Se S Suche zum baldigen Eintritt ein ordentliches hen um 1420 Uhr nach
r. W.r a e geſund. u. fleiß. Mädchen e ner Fee. Lehan, Aus i r ſern ſ deutſcher Borer lexnung der feinen und bürgerlichen Küche n zurind i di in Halle. Trotbaer Strade o5, wir JUPGer den zur v h e greßm i. die See angeordnet. der Not boldgelz vie wart WMosi a unter 15 Jahre alt ohne gegen h
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Unſer zweiter Bub
Witlfried

iſt angekommen.

In herzlicher Freude

Elfriede Herzberg
Alwin Herzberg

Halle, den 25. Jult 1927.
g. Zt. Eltjabeth Kraukenhauns.

e2 T
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c Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt einer
geſunden

Tochter
zeigen hocherfreut an
Dohhardus v. Weyne u. Frau Gertrun

geb. Lücke 4976
Pomäne Roitzſch, d. 25. Juli 1927.

im Alter von 68 Jahren.

Mervert
Halle a. S., den 26. Juli 1927.
Albrechtstr. 8.

nimmt die Beerdigungsanstalt
Kl. Steinstr. 4 entgegen.

Statt Karten

des Herrn

lieben Verwandten, Bekannten, Kunden und

Innigsten Dank Herrn Pfarrer Alsle
reichen Worte.

und Darlehenskasse Delitzsch für
ehrenvolles Geleit.

Schweiditz, den 26. Juli 1927.

Todesfälle:
Guſtav Hedderich, 47 Jahre, Halle. Trauer-

feier Mittwoch, 1234 Uhr in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Paul Schleeſe, 68 J.,
Halle a. S. Trauerfeier Donnerstag nachmittag
935 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Karl Oehring, 72 Jahre, Halle a. S.
Beerdigung Donnerstag 258 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus. Trudchen Wilde, 19 J.,
Halle a. S. Beerdigung Donnerstag nachm. 1 Uhrvon der Kapelle des Südfrieddofes aus.

Dr. Carl Frick, 72 Jahre, Halle.
Donnerstag nachm. 3 Uhr in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Hedwig Kreſſe, geb.Keller, 382 J. Halle a. S. Beerd. Mittwoch nahm

144 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Friedrich Mangolt, 83 Jahre, Quedlinburg,. Beerdig.
Mittwoch 15 Uhr. Agnes Schrader geb. Mittag,
76 Jahre, Eisleben. Beerdigung Mittwoch nachm.
3 Uhr. Otto Killge, 75 J., Wolferode, Beerdig.
Mittwoch nachm. 4 Uhr. Anna Hilker geb. Müller,
71 J., Halberſtadt. Beerdig. Mittwoch nachmittag
336 Uhr. Ernſt Henning, 88 Jahre, Halberſtadt.
Beerdigung Mittwoch nachm. 83 Uhr. Frl. Emma
Koch, 49 Jahre, Langerſtein. Beerdig. Mittwoch,
nachm. 334 Uhr. Pauline Zeisberg geb. Wuſt,
56 Jahre, Gröbern. Beerdigung Mittwoch, nachm.
4 Uhr. Berta Fricke geb. Allmann, 78 Jahre,
Oberröblingen. Beerdig. Mittwoch nachm. 1 Uhr.

HoftieteranteWratzke Steiger, poststr. 9/10.

JInwelen Gold SilberI Pereins- Nacſirichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubriz erfolgt

Anzeigen betr s ffenatliche Veren e r vieſer eiten keine Aufnahme.
Erſter Kriegerverein Halle (Saale). Die diamantene

Hochzeit unſeres Kameraden Heinrich Eurich und ſeiner
Gattin findet am 28. d. Mts. nachm. 4 Uhr in der
Marktkirche ſtatt

D. H. V. Dampferfahrt nach Wettin findet nicht
ſtatt. Als Erſatz findet am gleichen Tage (30. 7. 2) r
349 Uhr eine Gondelfahrt mit anſchl. Kränzchen ſtatt.

Gestern entschlief sanft nach kurzem Leiden unser lieber
Vater, Schwieger-, Grobvater und Schwager, der Rechnungsrat

Paul Sehleese
Im Namen der Hinterbliebenen:

Se

Die Trauerfeier mit anschließender Einäscherung findet am Donners-
tag nachm. 2 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

Da es uns unmöglich ist, für die unendlich vielen Be-
weise der Liebe und Verehrung, die durch Wort, Schrift, herr-
liche Blumenspenden und zahlreiche h
Trauerfeier beim Heimgange unseres teuren

von nab und fern zum Ausdruck gebracht worden sind, jedem
Einzelnen zu danken, ist es uns ein Herzensbedürfnis, allen

hierdurch unseren wärmsten Dank r r
en für seine trost-

Ebenso herzlichen Dank Herrn Rektor Geidel
und der Schuljugend. Dank der Müllerei-Berutsgenossenschaft
Delitzsch sowie dem Landwehrverein Glesien und Omgegend,
dem Turnverein Jahn Glesien und Umgegend und der Spar-

ranzniederlegung und

Dies alles war uns ein Trost in unserem Schmerz.

Willy Ohme
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Trauerfeier

Die

bekannt.

anzuzeigen.

Verlobung unserer Tochter
Kact e mit dem Landwirt Herrn
Fritz Moll e geben wir hiermit

Administrator Köhler und Frau

Marta geb. Triebsees.

Meine Verlobung mit Fräulein
Kacete Kösnler beehre ich mich

Fritz Holze
2. Z. SchWwerstedt bei Weimar.

Dr. med. Meding
prakt. Arzt und Gohurtaheltor

Gr. Steinstr. 47. Sprechst 9 25, Fernrut24059

Ostseebacſ Brunshaupten
„KHohe Dünes“

Telefon 298. Fliesendes Wasser, Pension Vor- und
Nachsaison 6,50 60 M., Hauptzeit 7--8 M. einschl. allem

Tagl. S Unr
Nur noch 5 Tage.

Gastspiel
Marga Poter, Gustav Boriram:

le Abenteuer
des Herrn Malermax“.

Operette in 8 Akten.

J

Heute,
Mlttwoch, 8 Uhr

Konrert, 3 Kapellen

Geisha- Ball
im Tee Pavillon

undimblauen Saal.
Japanisches Feuerwerk

Der gesamte Park istprachtvoli dekoriert und
wird bei eintretender
Dunkelheitm. Tausenden
von japanischen Lam-

pions und Lichtern

3612

Dr., Abltur
Anleitung durch

Dr. Woititz, Berlin Ws0
Geisbergstr. 24,

„Plietät“, M. Burkel,

an der
ntschlafenen,

Geschäftsfreunden

Pisseehohiſaum Languetten
vo ickerei
Zickeln Knopflöcher
in ſauberer ſchöner, Ausführung.
Getragene Röcke werden ohne
Zertrennen nen aufgedämpft

Solide Preiſe.

Gustavlerche,
Kl. Ulri e 33.Gegr. 1894. wer 28111.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge u.
Strumptwaren
in dem ersten Spezial-

geschäft 3965/79

H. Sehnee Nacht.
Gr Steinstr. 34. Gegr. 1838.

Rolläden
Jalousien

Schaufensierro, os
liefern und reparier e

fram udopn ä 0.
Krausenstr. 16. Tel.

Schnell
Cieferwagen

309 Zentner Tragkraft
mit Fahrer vermietet aul

Stunden und Tage 4201

Fernruf 24329.fahrtsſtelle Peißnitzbrückle. Anmeldungen hierfür erbitten
wir Hisz Freitag auf der Geſchäftsſtelle.

446/86 Hluminlert.
Eintritt 560 Pf. Ab 4 Uhr
Park- Konzert

bei freiem Eintritt.

Cutes, dauerhbaftes Gummä-
vand für Strumptbänder
Kautt man dei H. Schnee
Nacht., Gr. Steinstr. 86

Original

t Weck
Einkoch Apparate
Gläser, Gummiringe
und Zubehörteile

zu Original Listenpreisen!

Böker
Leipziger Straße 7.

4580

Tahresschau
DRESDEN
1Auni-30. September 1927

Meisterschaftsfechtschule 52

2 Wohltäkſgheſtsronrerit

für unsere Kriegerwaisen
am

Sonntag, dem 81. Juli, nachmittags 3, Uhr und
abends 7, Uhr mit Feuerwerk in der

„Saalschloßbrauerel“
ausgeführt von dem

Steuer-Orchester
unter persönlicher Leitung des
Obermusikmeisters Carl Steuer

vom ehem. Feld-Artillerie- Regiment 76.

Eintrittskarte à 60 Pf. für beide Konzerte.

bei Herz, Leipziger Str. 45, Bischotf, Fleischerstr. 16,1,
und an der Kasse zu haben.

H O F J A G E R
Heute, Mittwooeh, 2 große

Garten- Konzerte
Anfang 3 Unr, abends 8 Uhr

Walzer- u. Operetten- Abend.

Landclrtsch. Haucchinen u. Ceräfe

bewährter FabrikKate
Moetorpfiüge erprobter Systeme, Molkorelung en in nur Ausführungen, Garben.
hbänder und Bindegamne in erstklassigen Qualitästen,

Maschinen

Sperianigt: Hönenförgerer. diymy

fahrbar und eingebaut,
Konservrenversehlusemaschinn

eigener Hersteltung.

Aeußerste Preise.

GrobeReparaturw
in Halle und s

Zweigstellen.

Geschulte Monteure
Techn. Büro 2. Aus arbeivon Maschitienproſeltete

Landwirtschaftkammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstellefür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle (Saale Moersoburger Straße 17,19 u. 74

2welgstellen:

wedel, Stendal, Zerbst.

Staatl. Fachtngen wirkt
vorbeugend und blutauf-

frischend, reinigt die

Erhalt Körper und Gelst friech

Brunnenschriften durck das Fachinger Zentralbüro,

Berlia V Milkelmatrasse S.
Erhkältlich in Mineralvaszerhand-
langen, ApotheKken, Drogerien urv.

Beetzendort, Erfurt, Halberstadt, Magdebuhaldeneieben, Nordhauzen, Zur Neu
Verkaufsstellen: Aschersleben. Gera, Mühihausen (Thür.), Sah,

(205

e

Organe.

und gesund
r

v

n

p

Staatl. Fachinge

Helmbold Co. Leipeiger Straße 104
Fernruf 26094.

Laesen Sie Ihren BubſiKkopf Dauer well
bei Baumann Hedderoth, Große Steinstrabe

Interessenten ttehen Damen mit dauergewelltem Haar zur Ansſcht,

haben bei frischer Fi
in der Hauptniederlag

7602Gowinno
im
wort von

Gesamt

1 Automobil, 28 Pferde u. S Wagen i. W. v. M.

O

I D

Bad Wittekind
Donnerstag, den 28. Jull, *,7 Uhr

Früh- Konzert
Freitag. den 29. Jull, 7 Uhr

Symphonische Morgenmuszik
r

Nachmittags Konzert
des Hallischen Symphonie-Orchesters

Leitung: Benno Plätz.

O O1. Hauptgewinn: 9 Automobi W.

O Osowlo 7580 Gewinne Im Worte von M. 2. Hauptgewinn: 1 Vlerspänner M. v

USsW. UsW.LOS C o heben in alen durch Fiakate donhtnebea Verkautastellen rei

Gust. Pfor die. Essen 238 PoSstscheckkonto
Ess on 7884

Fußball,
Hockey bie

Radſahret
Turner

für Vereins Volks Garten

d erAbzeichen; Tanzkontroller, Tanzblumen,
Eintritts- und Garderobeblocks, Losröll-
chen, Geschenk und Veriosungsartikel,
Lampions, Fackeln, Girlanden, Fähnchen,
Krepp-Papier, Papierfackeln, Plakate für

Dekorationen,
Wachs- Fackeln für Fackelzüge
Feuer werkskörper sowie viele andere Artikel

empfiehlt billigst

Merseburger Straße 168 Nähe Riebeckplatz.
4274

athletik u. An

fiehlt in große ſehr preis

gequeme ſein

Iſt's ruhig mal in deiner Handlung,
Ein Inſerat ſchafft ſchnell 'ne Wandlung.

Ernst hSiegmar chennn



macht.

„Unter den großen deutſchen Salinen harrt Halle noch immer
der Bearbeitung ſeiner bedeutſamen Geſchichte ſo ſchrieb 1918
der Bonner Wirtſchaftsgeſchichtler Prof. Zycha in ſeinem um
faſſenden Grundriß über die Wirtſchafts und Rechtsge chichte der
deutſchen Salinen. Abgeſehen von einer Diſſertation über die
Gewerbegeſchichte der Stadt Halle von 1680—1880 beſtehen nur
zwei Werke aus älterer Zeit, die Aufſchluß geben über die Ent
wicklung der Halleſchen Pfännerſchaft, einmal die „Beſchreibung
und Geſchichte des Halleſchen Salzwerks“ von Prof. Förſter aus
dem Jahr 1799 und dann zweitens die „Geſchichte des Saal

2

s
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Der Betrieb im Tal zu Halle um 1670

Creyſes“ aus dem Jahre 1749, die auf Veranlaſſung des berühm-
teſten der Halleſchen Salzgrafen J. C. von Dreyhaupt erſchien.

Es iſt daher ein beſonderes Verdienſt des Dr. Hanns
Freydank, in einem umfaſſenden Ueberblick eine Darſtellung
der Geſchichte der Halleſchen Pfännerſchaft gegeben zu haben.

Der erſte Band liegt heute vor uns und behandelt die Zeit bis
zum Jahre 1500. Ein zweiter Teil, der in Kürze erſcheinen ſoll,wird ſich mit der Folgezeit bis zur Gegenwart befaſſen. 16 Kunſt

drucktafeln ſind dem erſten Bande r Genealogen wird esbeſonders intereſſant ſein, zu hören, daß das gleſte Piännerver

eichnis aus dem Jahre 1488 beigefügt werden konnte. Aus einerJuſammenſtellgg ſind die Salzgrafen erſichtlich, die bisher auch

uns zu zwei Fünftel bekannt waren.Im Jahre 806, durch den Sohn Kaiſer Karls begründet, zieht

in manchen alten Urkunden der Stadt wie ein roter Lebensfaden
die Solquelle hindurch. Gegen 960 wird das Erzbistum Magdeburg
Herr der Stadt und ihrer r Jm Jahre 1145 taucht zum
erſten Male die Bezeichnung Salzgraf für den comes salis
Mansfridus auf, der der e ertreter des r r von
Magdeburg war. Er fungierte als Beiſitzer einer Körperſchaft,
die als r eingeſetzt war. Es waren dies die Schöppen im
Tal, denen ſich ſpäter die Schöppen vom Berge beigeſellten. Dieſe
Schöppen wurden gewiſſermaßen mit den Pfännern identifiziert,denn ſie ſetzten ſich zumeiſt aus jenen einflußreichen Perſönlich-

keiten zuſammen, deren wirtſchaftliche Lage dieſe richterliche Tätigkeit ermöglichte. Wer waren nun dieſe fanner?

Der Name „Pfänner“ leitet ſeinen Urſprung von dem Worte
Pfanne her. Eine Pfanne lateiniſch sartago, niederdeutſch
Panne war ein metallenes Gefäß, aus dem r Verdampfen
der Sole Salz gewonnen wurde. Ein Pfänner iſt a e ein Mann,
der ſich im Beſitze einer ſolchen Pfanne befindet, der ſich mit Salz
n befaßt. Jn Halle erhielten dieſe Pfannenbeſitzer den

einamen „Salzjunker“. Sie bildeten infolge ihres aus Solzütern und Koten beſtehenden recht erheblichen Kermögens, das ein

geſichertes Einkommen gewährte, den wohlhabendſten und einfluß-
reichſten Teil der Bevölkerung. Jnfolgedeſſen erfreuten ſie ſich
auch regen Zuzugs von den jüngeren Söhnen des benachbarten
Landadels. ir finden unter den Mitgliedern der Stadt
ariſtokratie eine Menge vornehmer Familien aus der näheren und
weiteren Umgebung Halles, wie die Herren von Ammendorf, von
Dieskau, von Drachſtädt, von Ende, von r von Heders-leben, von Katte, von Kotze, von Kroſigk, von ücheln, von Nord
hauſen, von Rauchhaupt, vom Stein, von Waltheim, von Zerbſt,
von Zoch, von en von Zörnitz, und vieler anderer. Hierauerklärt ſich auch das Jagdprivilegium der Pfänner, das ja e

ſonſt nur Herren vom Adel erteilt wurde, und das ſie im
„Pfännergehege“, wie es ſeit dem 15. Jahrhundert hieß, ausübten.

Ueber die Einteilung der Brunnen in Halle erfahren wir
zenauere Einzelheiten leider erſt im Jahre 1670. Sie ſtand aber
icherlich ſchon viel eher feſt, denn Spittendorff ſpricht von ihr als
on etwas ſeit alters her Bekanntem. Auch die eben erwähnten
gehnsbücher aus den Jahren 1867—1445 nennen bereits die ein
jelnen Maße.

Von den vier Brunnen auf der Halle ſind die älteſten der
Deutſchborn, der Gutjahrbrunnen oder Wendiſche Born und der
Meteritzbrunnen. Der genaue Zeitpunkt ihrer Niederbringung
ſſt, wie ſchon oben erwähnt, unbekannt. Jhre früheſte Er
vähnung findet ſich in den Urkunden vom 12. Dezember 1179Deutſchborn und von 1184 (alle drei). Erſt um 1260 kommt der

backeborn als vierter hinzu.
Die Erzbiſchöfe von Magdeburg haben von ihrem Recht als

2ehesnträger, die Solbrunnen zu vergeben, ausgiebigen Gebrauch
Schon Erzbiſchof Friedrich (1142--1152) bedenkt das

Die
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Nachfolger, Erzbiſchof Wichmann (1154-1102), ſind lreiche
Urkunden überliefert, in denen wir nicht nur das der Jungfrau
Maria geweihte Stift (genannt Novum opus) und das Heiligtum
auf dem Petersberge, ſondern auch das neuerrichtete Moritzkloſter,
das auf Veranlaſſung der Pfänner gegründet wurde,,
Pfannen ſowie ſeine eigenſte Schöpfung, die auf ſeinem Stamm
ſitz in Seeburg errichtete Probſtei, mit ſogar 92 Pfannen begabt
finden. Bald tritt eine Aenderung in dem Verhältnis der Pfänner
zum Erzbiſchof ein. Dieſer konnte ſie von den für die Sole zu
zahlenden Zinſen teilweiſe oder ganz befreien. Hieraus ent
wickelte ſich dann der Wegfall der jährlichen Abgaben,
Pfänner hatten nicht mehr an beſtimmten Zeitpunkten, ſondern
nur noch bei wenigen beſonderen Gelegenheiten die „Lehnware“
nach Magdeburg zu liefern.
eines neuen Kirchenfürſten, bei Beſitzerwechſel alſo bei Kauf,
Erbſchaft und Tauſch wozu der Lehnsherr außerdem ſeine
Zuſtimmung erteilen mußte. Ein beſtimmter Satz ſtand indeſſen
nicht feſt, ſondern die Höhe der Lehnware hing gang vom Be
lieben des Erzbiſchofs ab. Dieſe Unſicherheit in bezug auf die
Größe der zu zahlenden Abgaben wurde in der zweiten Hälfte des
15. Jahrhunderts die Urſache zahlreicher, höchſt unerquicklicher
Streitigkeiten, wobei es der Lehnsherr nächſt dem diplomatiſchen
Geſchick ſeiner Räte lediglich der Uneinigkeit einer in Stände
kämpfe verwickelten Bürgerſchaft zu verdanken hatte, daß er mit
ſeinen Forderungen durchdrang, ja, ſogar mehr erreichte, als er
beabſichtigt hatte: Die Vernichtung der Autonomie der Stadt Halle.

Weithin blühte der Handel mit Salz. Noch heute ſind die
alten Verkehrsadern erkennbar, auf denen der Zuſtrom zur Salz
ſtadt Halle ſich abſpielte. Wir können ein Dutzend von dieſen
Wegen aufzählen, die in Halle ihren Ausgangspunkt hatten, bzw.
die alte Salzſtadt berührten. Es ſind folgende:

1. Nach Südoſten über Merſeburg (war die Elſteraue über
ſchwemmt, über Paſſendorf--Delitz am Berge), oder der ſog.
„Hallweg“ auch („Hohe Straße“) genannt, über Lauchſtädt
Schafſtädt oder Querfurt Carsdorf (oder auch über Leipzig
Weißenfels Erfurt-- Eiſenach (oder Kreuzburg) Fulda Hanau-
Frankfurt a. M. nach Mainz. Es iſt dies eine der älteſten, ſchon
ſeit langer Zeit benutzten Handelsſtraßen Europas.

Die Halle um 1667

2. Nach Weſten über Eisleben- Sangerhauſen Nordhauſen
Göttingen oder über Langenſalza-Mühlhauſen- Kaſſel nach
Köln; die ſog. „Rheinſtraße“.

3. Nach Nordweſten über Aſchersleben-Halberſtadt-Wolfen
büttel-- Hannover zur Zuiderſee, die ſog. „Holländiſche Straße
oder über Halberſtadt-- Braunſchweig nach Bremen,

4. Nach Norden über Bernburg Magdeburg bzw. über Zör
big- Kalbe Magdeburg UelzenLüneburg und von hier nach
Harburg-- Hamburg bzw. nach Lübeck, und dann auf dem Waſſer
wege nach dem Oſten, Danzig--Königsberg.

5. Nach Nordoſten, die „Deſſauer Straße“ über Zörbig
Deſſau Roßlau--Brandenburg-- Berlin.

6. Gleichfalls nach Nordoſten, die „Landsbergiſche Straße“
über Hohenthurm--Landsberg-- Bitterfeld Wittenberg Berlin und
von hier aus über Stettin-Stargard bzw. auf dem Waſſerwege
nach Danzig-—Königsberg.

7. Nach Oſten die „Delitzſcher Straße“ über Büſchdorf--De
litzſchDüben-- Torgau auf der „Niederen Straße“ über Lieben

werda--Senftenberg--Spremberg-Sagan--Glogau nach Polen.
8. Nach Oſten über Breitenfeld oder Eilenburg, wo die Wege

Stitf St. Petri und St. Niccolai mit Solgut, und von ſeinem in Wurzen bzw. Dahlen in die „Hohe Straße“ einmündeten, in

mit 26
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Dies geſchah bei Regierungsantritt
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fännerſchaft im Mittelalter“
jene uralte Verkehrsader, die von Weſten kommend über Mainz
Leipzig --BreslauKrakau nach Oſten führt. Sie kerührt die Orte
Oſchatz Hain-Königsbrück--Camenz Bautzen Reichenbach-
Görlitz Lauban--Bunzlau-Liegnitz und ſchneidet in Breslau den
Verkehrsgürtel Venedig-Danzig, die Verbindungsſtraße Wir
dem Mittelmeer und der Oſtſee, wodurch eine weitere Verbindun
mit dem Norden ermöglicht wird. Von Hain aus zweigt i
ferner in ſüdöſtlicher Richtung die Straße ab, die über Meißen-
Dresden Pirna--Nollendorf nach Böhmen führt.

9. Nach Südoſten die „Alte Salzſtraße“, die in Leipzig als
Fortſetzung der „Rheinſtraße“ mündet.

10. Nach Süden über Lützen Pegau--Altenburg--Zwickau-
Schneeberg in das „ſalzloſe Böhmen“ bzw. von Zwickau-—Reichen

Nürnberg.bach -Plauen nach

Der Erzbiſchof Johannes aus dem Hauſe Wittelsbach war es,
der im letzten Drittel des 16. Jahrhunderts die Macht der pfänner
ſchaftlichen Selbſtändigkeit, die bis dahin in wechſelvollem Gange
ſich gefeſtigt und auch gelockert hatte, zu Fall brachte.

Den Pfännern ſtand, wie oben erwähnt, auch Jagdgelände
zu. Dieſes wurde 1470 auf ergbiſchöflichen Befehl „umritten“, alſo
eſtgelegt. Dabei wurde ein Teil vom Erzbiſchof beſchlagnahmt.Pit Unterſtützung der Popularen, denen die Lockerung pfänner-

ſchaftlichen Anſehens durch ſolche und ähnliche Eingriffe nicht ent
gangen war, glückte es, den Pfännern ein Privileg nach dem
anderen zu beſchneiden, bis ſchließlich der Nachfolger, der Erz-
biſchof Ernſt, ſein Werk mit einer Zwingburg, der Moritzburg,
krönen durfte.

Bereits im April (4.--10.) 1470 hatte ſein Baumeiſter
Hannſchke auf dem Martinsberg mit den Vorarbeiten begonnen.
Da ſich der Untergrund als zu wenig feſt erwies, ſollte mit Hilfe
zahlreicher polniſcher Arbeiter „Pollacken“ un ſie Spitten
dorff der Kleine Petersberg für das Kaſtell hergerichtet wer
den. Er eignete ſich jedoch gleichfalls nicht. Schließlich fand man
an der Saale, wo das Ghetto ſtand, ein paſſendes Baugelände.
Am 265. Mai 1484 wurde der Grundſtein gelegt, und im Mai 1508
konnte Ernſt ſein neues Schloß beziehen. 150000 Rhfl. hatte der
gewaltige Bau gekoſtet, eine Rieſenſumme, die hauptſächlich durch
die Strafgelder der Pfänner aufgebracht worden war. Das er
kannte der Erzbiſchof in dem Wappen der Burgkapelle an, die der
heiligen Marig Magdalena geweiht war. Es zeigt nämlich die
Salbbüchſen, die Attribute der Schutzpatronin des Gotteshaufes,

die dreieckigen Salgzkörbe, das heraldiſche Abzeichen der Pfän

ner t.S ausführlich verbreitet ſich der Verfaſſer über die recht

liche Stellung der Pfänner. Er kommt zu dem Schluſſe, daß die
Pfänner des Mittelalters eine Jnnung darſtellen.

Wiſſenswert ſind ſeine Darlegungen über die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe, die ſoziale Gliederung all derer, die irgendwie an
der Salzgewinnung beteiligt waren. Der Siedebetrieb mit ſeinen
beſonderen Arbeitsleuten wird klar und deutlich erläutert, die
Arbeitsmethoden werden dem Leſer verſtändlich und geben Zeug
nis von der hochentwickelten Form der Gewinnung des Salzes.
Mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit ſpricht Dr. Freydank in den
mehreren Belegen der geſchichtlichen Entwicklung. Ausführlich
gibt er Kenntnis von den hartnäckigen Kämpfen um die Macht;
Perſönlichkeiten wie Henning, Strohbart z. B., treten aus dem
Rahmen der Abhandlung heraus und werden zu lebendigen Ge
ſtalten.

Für den Wirtſchaftsgeſchichtler äußerſt belehrend ſind die
Unterſuchungen Freydanks über die Preiſe. Eine Fülle von
Währungen erſchwert hier die Ueberſicht.

Mit dem e dieſes Buches iſt eine unangenehme und
an ſich bedauerliche Lücke ausgefüllt.

Wer die Geſchichte der Stadt Halle kennt, wird viel Neues
finden; muſtergültig hat der Verfaſſer die erreichbaren Unterlagen

der Archive durchgearbeitet und die Ergebniſſe ſeines Forſchens
und Schürfens in ein Gewand gekleidet, das angenehm auff
unter den oft einſeitigen Darſtellungen anderer Wirtſchafts

geſchichten. ungEs iſt ein weſentlichs Verdienſt, die Oeffentlichkeit aufmer
ſam gemacht zu haben auf eine Entwicklungsreihe, die maßgeben
den Einfluß auf die Geſchichte der Stadt Halle hatte und das
Leben in ihr weſentlich befruchtet hat. v. V.

Der 1. Band der Geſchichte der Halleſchen Pfännerſ c
im Mittelalter erſcheint ſoeben im Verlag Otto Thiele und
in allen Buchhandlungen zu haben.
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Nacht auf dem Trödel
Rötlich glänzt über hochſtrebenden Häuſern der Lampenſchein

bom Marktplatz. Gibt Hausvorſprüngen einen wuchtigen Schatten-

riß auf hellem Grunde.
Da und dort fällt Licht aus kleinen, trüben Fenſtern, abge

riſſene Vorhänge werden erkennbar, matte Scheiben, geſprungen,
mit Zeitungspapier verklebt. Menſchenſtimmen, Menſchenſchreie,
rauh, heiſer, beinahe unmenſchlich, dringen aus Häuſern, ver
miſchen ſich mit Hupentönen von Autos. Fenſter werden aufge
riſſen. Wirre Köpfe ſtrecken ſich heraus und lauſchen. Türen
öffnen ſich noch über ausgetretenen, von der Zeit ausgedörrten
Stufen. Und lauſchen widerlichen Tönen, lauſchen Ausbrüchen
menſchlicher Wut.

Menſchen werden des Geſchreies über, verſchwinden von
Fenſtern. Dieſe klappen zu, Scheiben klirren in den Rahmen.
Türen ſchließen ſich wieder, ſtöhnend, ſchnarrend. Von irgend wo
her kommt ein abgeriſſener Klang.

Letzte Straßenbahnen heulen über den menſchenleeren Markt-
latz.Dann Ruhe Der Schritt einer Wache, Eiſen auf Stein.

Gleichmäßig verliert er ſich an der Ecke.
Eine weiße Katze wiſcht aus einem Kellerloch, bleibt ſchleichend

ſitzen auf der Gaſſe, ſpannt und ſchreit. Von einer Mauer ant-
wortet eine Stimme. Und unhörbar verſchwindet der weiße Fleck
mit grünleuchtenden Augen von der Stelle.

Und über allem dehnt ſich endlos in Fernen ein nebelgrauer

Himmel, ahnungsvoll, rätſelhaft. ek.

Reichswohnungszählung in Preußen
Das vorläufige Ergebnis

Wir brachten geſtern das Ergebnis der Wohnungs-
ählung in Halle und laſſen heute das Reſultat für ganz
reußen folgen.

Durch Reichsgeſetz vom 2. März wurde für den 16. Mai die
Vornahme einer Reichswohnungszählung angeordnet.
Sie wurde in Preußen in ſämtlichen Gemeinden mit mehr als
5000 Einwohnern und in einer Auswahl kleinerer, insgeſamt in
3187 Gemeinden durchgeführt.

Die Wohnungszählung ſoll nicht ſo ſehr die Zahl der Woh
nungen ermitteln, als Aufklärung über die Wohnverhältniſſe der
Bevölkerung, insbeſondere über das Zuſammenleßen mehrerer
Familien und Haushaltungen in einer Wohnung bringen. Jhre

gebniſſe W Anhaltspunkte für die Feſtſtellung der Zahl der
fehlenden Wohnungen liefern.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
einer vorläufigen Ueberſicht der Statiſtiſchen Korreſpondenz ent
nimmt, betrug die Wohnbevölkerung Berlins nach dem end-
u Ergebnis der Volkszählung 1925 unter Berückſichtigung

r kommunalen Veränderungen bis zum 16. Mai 1927 4024 165.
Bewohnte Wohnungen waren insgeſamt 1 212 491 vorhanden.
Von leerſtehenden Wohnungen waren noch oder bereits
vermietet 1296, 1678 ſtanden zur Verfügung des Wohnungs-
amtes, 214 waren baufällig, 790 waren aus ſonſtigen Gründen
nicht vermietet. Haushaltungen wurden insgeſamt gezählt
1801 688, davon zweite und weitere Haushaltungen 89 147.
Dieſe Haushaltungen ſind von beſonderem Jntereſſe: es ſind die
jenigen, die zwar eine ſelbſtändige Hauswirtſchaft führen, aber
keine eigene Wohnung haben, ſondern die Wohnung

anderer lierHauswirtſchaft, die in Untermiete wohnen. Bei einem anderen
Bearbeitungsgang ſind ferner außer den „zweiten und weiteren
Haushaltungen“, die bei der Zählung feſtgeſtellten „weiteren
Familien“ gezählt worden. Das ſind diejenigen, die ebenfalls
keine eigene hnung haben, aber auch keine eigene Hauswirt
ſchaft führen, ſondern Wohnung und Haushalt anderer teilen,
alſo z. B. Eltern, die mit ihren verheirateten Kindern zu-
ſammenleben.

Die Zahl der weiteren Familien“ betrug in Han
nover 8079, in Gelſenkirchen 703, in Hamborn 367, in Münſter
312, in Bochum 1012 und in Erfurt 1098.

Die Wohnbevölkerung Barmens betrug 187 099 Ein-
wohner mit insgeſamt 51 645 bewohnten Wohnungen. An leer-
ſtehenden Wohnungen ſtanden zur Verfügung des Wohnungs
amtes 87, baufällig waren 35; Haushaltungen gab es insgeſamt
63 802, davon zweite und weitere Haushaltungen 2157. Die
Stadt Altona zählte 185 653 Einwohner, bewohnte Woh-
nungen waren insgeſamt 49 922 vorhanden. Zur Verfügung des
Wohnungsamtes ſtanden 88 Wohnungen, 33 waren aus ſonſtigen
Gründen nicht vermietet. Von den insgeſamt 55 220 Haushal-
tungen waren 5298 zweite und weitere Haushaltungen. Die
Stadt Bochum hatte bei einer Bevölkerungszahl von 211 2409
Einwohnern 46 781 l Wohnungen, an leerſtehenden Woh
nungen zur Verfügung des Wohnungsamtes 10, an baufälligen

Von je 100 Haushaltungen insgeſamt waren zweite und
weitere Haushaltungen 779, Königsberg hatte eine Ein-
wohnerzahl von 279 926 Perſonen, Wohnungen 609 142,
von leerſtehenden Wohnungen noch oder bereits vermietet 50, zur
Verfügung des Wohnungsamtes 16, baufällig 8, aus ſonſtigen
Gründen nicht vermietet 22. Von den insgeſamt 76 731 Haus-
haltungen waren zweite und weitere Haushaltungen 7589, von je
100 alſo 9,89.

Die Ueberſichten über die Zahl der leerſtehenden
dhnungen wurden, um gleichzeitig ihre tatſächliche Bedeu

tung für den Wohnungsmarkt klarzuſtellen, ſoweit als möglich
nach den Gründen des Leerſtehens gegeben. Dieſe Aufgliederung
zeigt zahlenmäßig, was man von vornherein vermuten konnte:
daß nämlich trotz der Neubautätigkeit und trotz z. T. ſehr
hoher Mieten für Neubauwohnungen von einem irgendwie
nennenswerten Leerbeſtand in dieſen Städten nicht geſprochen
werden kann.

Studienreiſe nach den U. S. A. Das Jnternationale Ver-
kehrsbureau des Leipziger Meßamtes veranſtaltet in Gemein-
haft mit dem Norddeutſchen Lloyd, Bremen, in der Zeit vom

September bis 15. November die 4. Studienreiſe nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Während des amerikani-
chen Aufenthalts werden die hauptſächlichſten Jnduſtrie Zentren

nordöſtlichen Union wie NewHork, Buffalo, Detroit, Ehicago,
Louis, Pittsburgh, Waſhington und Philadelphia beſucht.

Der geſamte Preis für die Reiſe ſtellt ſich auf 4250 Mk. Nähere
uskünfte erteilt gern und unverbindlich das Reiſebureau der

eſchen Zeitung“, Halle, Leipziger Straße.
NMedernes Theater. Sonnabend, den 30. d. Mts., findet

im M. T. als letzte TanzVeranſtaltung der Nichtſpielzeit ein
rnachtsball der Daheimgebliebenen“ ſtatt. Dieſer Tanz-r beginnt um s Uhr abends und endet um 83 Uhr früh.

den 1. Auguſt, beginnt die Winterſpielzeit mit einem
Programm.

aushaltungen teilen, alſo z. B. Familien mit eigener
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Etwas vom Standesamt
Wer kann Standesbeamter werden Geburts, Heirats und Sterberegiſter Unentgeltliche und gebührenpflichtige

Auskünfte

Unſere Standesämter, mit denen ja bekanntlich im Laufe des
Lebens jeder Menſch verſchiedene Male in Berührung kommt, ſind
noch gar nicht ſehr alt. Jedenfalls hat es Zeiten gegeben, wo ſie
nicht ſo ſelbſtverſtändlich wie heute in den Gang des menſchlichen
Lebens eingriffen. Die Standesämter wurden vor etwas mehr
als 50 Jahren errichtet. Das Reichsgericht über die e
des Perſonenſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 187
gab den erſten Anſtoß.

Gemeindevorſteher bzw. ſolche Gemeindebeamte, denen das
Amt übertragen wird, ſind

zur Annahme des Amtes verpflichtet.
wie überhaupt Religionsdiener dagegen e aus

geſchloſſen. Infolgedeſſen konnten bis vor kurzem au ehrer,
die im Nebenamt ein Kirchenamt bekleideten, nicht Standesbeamte
werden. Erſt ſeit kurzem iſt das anders geworden. Um nämlich
die Bildungsſtufe dörflicher Standesbeamter zu er wird jetzt
bei Lehrern ein etwaiges Kirchenamt nicht mehr erfragt.
Altersgrenze des Standesbeamten iſt die Vollendung des
65. Lebensjahres. Neuerdings wird in allen Urkunden und Be
ſcheinigungen, die der Standesbeamte ausſtellt, das Religions
bekenntnis nicht mehr angegeben. Jedoch läßt der Staat nach wie
vor religionsſtatiſtiſche Erhebungen veranſtalten und gewährt dar
über auch den verſchiedenen Religionsgeſellſchaften Auskunft.
Wichtig iſt, daß die Abſchriften von ſtandesamtlichen Urkunden für
Zwecke kirchlicher Handlungen unaufgefordert und koſtenlos ange
gut werden müſſen. Außerdem haben die Relichaften Anſpruch auf koſtenloſe halbmonatliche Rahricht
Handlungen an ihren Angehörigen, wenn ſie die Formulare hier-
zu liefern. Der Standesbeamte hat ſich religiös durchaus un
parteiiſch zu verhalten.

Geführt werden drei Regiſter: Geburts, Heirats und
Sterberegiſter. Es iſt erforderlich, daß das Amiszimmer desStandesbeamten würdig iſt. Dasſelbe gilt von der Kleidung und
der Haltung der beteiligten Perſonen.

Jede
Geburt

iſt innerhalb einer Woche dem zuſtändigen Standesamt anzu
eigen. Der Vater, die Hebamme, der Arzt, jede zugegen geweſenePerſon und ſchließlich auch die Mutter ſind v zu i

Anzeige. Wenn der Standesbeamte Anlaß hat, an der Richtig
keit der ihm gemachten Angaben zu zweifeln, ſo iſt er verpflichtet,
ſich Gewißheit zu verſchaffen. Die Namengebung kommt dem
Erziehungsberechtigten zu, ſie braucht noch nicht bei der Geburts
anzeige zu erfolgen, ſpäteſtens jedoch 2 Monate nach der Geburt.
Totgeborene Kinder müſſen ſpäteſtens an dem Wochentag, der auf
die Geburt folgt, gemeldet werden. Wer ſchließlich ein neu
geborenes Kind findet, iſt verpflichtet, der Ortspol zeibehörde
ſpäteſtens am nächſten Tage Anzeige zu machen, damit die nötigen
Ermittlungen angeſtellt werden können.

Ebenſo ſind die Einzelheiten der
Eheſchließung

genau geſetzlich feſtgelegt. Das Geſetz ſieht vor, daß „die Ver
lobten vor einem Standesbeamten perſönlich und bei gleichzeitiger
Anweſenheit erklären, die Ehe miteinander eingehen zu wollen.
Der Standesbeamte muß zur Entgegennahme der Erklärungen
bereit ſein. Sie können nicht unter einer Bedingung oder Zeit
beſtimmung abgegeben werden.“ Wenn dieſe Mindeſtforderungen
nicht innegehalten werden, iſt die Ehe nichtig. Sonſt ſpricht der
Standesbeamte aus, daß er beide Teile für Eheleute erklärte bzw.

ſie es nunmehr kraft des Geſetzes ſeien. Die üblichen Zeugen
müſſen volljährig und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſein.
Auch das uſge ot geht in beſtimmten Formen vor ſich. Die
r r es Aufgebotes muß 14 Kalendertage in den Wohn
a und Aufenthaltsgemeinden beider Verlobten erfolgen. Auch

en nicht mehr als 6 Monate zwiſchen der Vollziehung des
Aufgebotes und der Eheſchließung vergehen. Bekanntlich müſſendem Standesbeamten zum Zweck der Eheſchliehung eine Geburts

urkunde, ein Taufzeugnis, ein Nachweis der Staatsangehörigkeit
und ſchließlich ein Nachweis über den Wohnſitz in den letzten
6 Monaten vorgelegt werden. Eine Fülle von Einzelbeſtimmungen,
die für Sonderfälle berechnet ſind, werden im Geſetz aufgezählt.
Es kann von niemandem verlangt werden, daß er dieſe Dinge bis
in Einzelheiten hinein beherrſcht. Erforderlichenfalls gibt das
Standesamt ſelbſt Auskunft.

Das 38. Regiſter, das ebenfalls der Standesbeamte zu führen
hat, enthält die

Sterbefälle.
Jeder Sterbefall wird ſpäteſtens am nächſten Wochentage ange
zeigt. Wenn Anhaltspunkte vorhanden ſind, daß der Tod nicht
auf natürliche Weiſe J iſt, ſo ſind die Polizei- und Gemeinde
behörde zur ſofortigen Anzeige an die Staatsanwaltſchaft oder an
das Amtsgericht verpflichtet. Eine Beerdigung kann in ſolchen
Fällen erſt dann vorgenommen werden, wenn ſchriftliche Ge
nehmigung des Gerichts bzw. des Staatsanwalts vorliegt. Jm
r gilt die Zeit von 72 Stunden als Normalfriſt zwiſchen
Tod und Beerdigung. Wer einen Leichnam beerdigt, ohne daß die
Anmeldung im Sterberegiſter erfolgt iſt, macht ſich ſtrafbar.

Die Standesämter müſſen alle zum ck der Taufen,
Trauung, Eheſchließung erforderlichen Auskünfte unentgeltlich
erteilen. Wer darüber hinaus vom Standesamt etwas wiſſen
will, muß für jeden Jahrgang eines Regiſters, das ihm vorgelegt
wird, eine Gebühr bezahlen. Es beſteht eine genaue Gebühren-
ordnung, die in jedem Falle innezuhalten iſt.

Man kann nicht gerade ſagen, daß ſy unſere Standesämter
i Volkstümlichkeit erfreuen. Jwmerhin beſteht kein Zweifel
arüber, daß ſie zu den unbedingt notwendigen Dingen unſeres

deutſchen ſtaatlichen Lebens gehören. Sie ſchaffen Ordnung.

Sommerhauptverſammlung
des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins

Zwei Tage lang währte die Sommerhauptverſammlung desNaturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen.

d der Sitzung des erſten Tages, die von Herrn
Dr. Raebiger geleitet wurde, hielt Herr Privatdozent
Hanle im Phhyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität einen hoch
intereſſanten, ausführlichen Vortrag über das Thema „Der
Aufbau der Materie nach den neueſtenForſchungsergebniſſen“. Eine Reihe ſchwieriger, aber
wohlgelungener Verſuche brachte die unendlich fein geſchilderten
Vorgänge der Sinnenwelt nahe.

Der Atomismus ſpielte 37 in der Philoſophie des Alter
tums eine Rolle. Später bemächtigte ſich ſeiner die Chemie;
denken wir z. B. an Daltons Geſetz der multiplen Proportionen.

GemareeeernenWetterberirht
Wetterdienſt der „Halkeſchen Keitunge. Nachdruck verboten.

Eigener Vrahtbericht unſerer Schriftle tung
Gegen Mitteleuropa, das am Dienstag unter dem Schutze eines

kleinen heiteres und trockenes Wetter hatte, bei
dem die Temperatur in ihren Höchſtwerten bis auf 28 Grad an
ſtieg, rückt ein neues Schlechtwettergebiet vor, das am Dienstag
abend bereits in den Niederlanden Regen und an der deutſchen
Nordſee Regengewölk bringt. Sein Einfluß auf die Witterung
Mitteldeutſchlands wird zunächſt noch durch den hohen Luftdruck
ausgeſchaltet.

Ausſichten bis Mittwoch abend: Zunehmende Bewölkung mit
nachfolgendem Regen bei Gewitterneigung. Zunächſt noch wärmer,
ſpäter etwas kühler.
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Die Phyſik hat im 8. Stadium den Atomismus beſſer fundiert;
ſo hat die kinetiſche Gastheorie die Anſchauung zur Geltung ge
bracht, daß die Atome durch ihren Stoß Gasdruck erzeugen. Jm
einzelnen zeigte der Vortragende, wie Maſſe, Durchmeſſer, Ge
ſchwindigkeit und Zahl der Moleküle verſchiedener Elemente zu
einander in Beziehung ſtehen. Die Forſchungen von Loſchmidt
und Brown wurden des näheren dargelegt, und die Brownſche
Bewegung wurde unter dem Ultramikroſkop demonſtriert. Bei den
radioaktiven Stoffen findet ein Zerfall in Alpha-, Beta- und
Gammaſtrahlen ſtatt. Das funkelnde Leuchten des Spinthariſkops
ſowie ein durch Radioſtärker den Aufprall der Alphateilchen
hörbar machender d nach Geiger (Kiel) dienten als
ſinnliche Unlerſtützung. eiter ging der Redner auf die Menge
und Lage der einzelnen Teilchen ein, indem er den Vorgang der
Elektrolyſe erörterte, wobei er der neueren Forſchungen von
Millikan gedachte. Recht augenfällig war die Abdeckung der
Kanalſtrahen durch einen dem Geißlerrohr genäherten Magneten.
Elektronen ſind negativ geladene Teilchen von Atomgröße.
Sie bewegen ſich faſt mit der Geſchwindigkeit des Lichtes. Nach
dem der radioaktiven Verſchiebungsſätze und der Jſotopentheorie
gedacht war, ging der Vortragende auf die Beſtimmung der Zahl
und Größe der Maſſenteilchen nach Lenard und Rutherford ein,
ferner auf Bohr's Atomtheorie, die Verknüpfung von Licht und
Materie wobei die Spektrallinien des Queckſilbers gezeigt und im
Anſchluß daran die r beſprochen wurden. Jodmoleküle
erblicke man im Lichtkegel einer Bogenlampe, ferner im
Spektroſkop die Uebereinanderlagerung des Queckſilber- und
Nonſpektrums bei verſchiedener Jntenſikät der Strahlung.

Am zweiten Tage fand in Jena mit der dortigen Med.-Natur-
wiſſenſchaftl. Geſellſchaft und zwei Leipziger Vereinen eine gemein
G Tagung ſtatt, bei der Herr Dr. Thiemann-- Jena den

u Nach dem Empfang am Saalbahnhof ſprach im
Phyſikaliſch-Techniſchen Jnſtitut Herr Profeſſor Dr. Eſau über
„Unterwaſſertelegraphie“.

Nach einer gemeinſamen Wanderung durch Jena begab man ſich
zu Ernſt Haeckels Schöpfung, dem Phyletiſchen Muſeum,
wo die Herren Profeſſoren Dr. Plate und Dr. Fran z die Füh-
rung übernahmen.

Den Schluß der Tagung bildete die Vorführung des in Jena
erfundenen und ſtändig verbeſſerten Zeiß-Planetariums,
das durch ſeinen Erfinder, Herrn r Dr. Bauersfeld,
in hochintereſſanter Weiſe eingehend erklärt wurde.

a r
t

kin wichtiger Faktor
des Kraftwagens ist der Reifen. Als
Mittler zwischen Straße und Fahrzeug
hat er die Aufgabe, alle Vnebenheiten

ohne h überwinden u.somit im höchsten Maße zur Schonung
des beizutragen. Nur bestes
Mate kann dieses gewährleisten,

Wer Contifahrt, weiß was er hat.“ J

u
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Aus Mitteloerctſchlano
„Alles kaputt“

Ein unangebrachter Schersz

Sonntag auf der ſtillen Landſtraße im Oſtharz. Ab und zu
knattert ein Schnauferl den ſteilen Weg zum „Schwarzen
Stamm“ bei Mägdeſprung hinauf. Dann wieder nimmt
ein Auto in ſchlanken Kurven den Berg. Selten nur ein Kutſch
wagen. Der iſt unmodern, überzählig. Der Motor regiert ja
die Welt.

An der Böſchung, die zur grünen Waldwieſe überleitet,
kniet ein Mann. Vor ſich liegt ein buntes, undefinierbares
Etwas. Scheinbar eine Verunglückte, eine Dame im bunten
Kleid und mit verbundenem Kopf. Jhr Begleiter ſchreit heftig,
geſtikulierend jedes vorüberfahrende Auto an „Alles kaputt!“ Die
Jnſaſſen recken die Hälſe, der Führer verlangſamt die Fahrt, um
hilfsbereit einen etwa dort Verunglückten aufzunehmen da
ſieht er gerade noch zur rechten Zeit, noch ehe der Wagen hält:
eine angezogene Holgzfigur mit geſchminktem Geſicht und ſeidenen
Strümpfen hätte er beinahe aufgeladen, deren witzloſer Begleiter
ſich anſcheinend mit ſolchen Scherzen den Sonntag vertreibt; der
auf die Gutmütigkeit der Menſchen ſpekuliert, die wiſſen, daß
jeder Sonntag Verkehrsopfer fordert.

Manche Menſchen ſind zu blöd. Oder zu roh, wie man's
nimmt. Dieſer Ulk, der hilfsbereite Menſchen zum Narren hal
ten will, iſt jedenfalls das Blödeſte, was ein Menſch ſich mühſam
erdenken konnte. Er ſollte als grober Unfug beſtraft werden. rel.

Mit dem Motorrad in den Tod
Leipzig, 28. Juli. Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich

an der Straßenkreuzu Altenbach Wurzen ein folgenſchweres
Motorrad Ein rrad mit Beiwagen fuhr in ein Laſt
automobil hinein. Der Motorradfahrer und ſeine Frau wurden
auf die Straße geſchleudert; ſie waren ſofort tot. Das Motorrad
wurde ſchwer beſchädigt.

Der Gattenmord in Stendal
Noch ein zweiter Verſicherungsbetrug

Stendal, 26. Juli. Zu dem Gattenmord iſt noch nachzu
der Obduktionsbefund auf Mord hinweiſt. Es

daß Frau G. mit einer Bierflaſche
erſchlagen worden iſt. Die weiteren Grmittlungen ergaben
weiter, daß G. ſeine Frau mit 16 000 Mark in eine Lebens-
verſicherung eingekauft hatte. Da er ſich in Geld-
ſchwierigkeiten befand, wollte er ſich vermutlich auf dieſe WeiſeB. der ſumme bringen. Es entſtand ſomit
in den
der Verdacht der Täterſcha ſo v er noch am Sonnabend
abend verhaftet und in das Der ängnis eingeliefert wurde.

Die Unterſuchung wird noch auf einen anderen
Todesfall ausgedehnt, der ſich vor 128 Jahren in der
Familie des G., der früher Landwirt war, ereignete. Damals
veru auf einer kleinen Landwirtſchaft in der Nähe von
Stendal ein 21jähriger Sohn der Familie tödlich. Vater und
Sohn arbeiteten in einer Scheune. Dabei iſt der junge Mann
auf die Tenne geſtürzt und bald r Verletzungen er
legen. Auch er war hoch verſichert. Jetzt ſind nun
Stimmen laut geworden, daß G. den Sohn von oben herabge-
ſtoßen und den Unfall vorgetäuſcht habe, um die Verſicherungs-
ſumme zu bekommen.

Ein Autounglück vor Gericht
Leipzig, 26. Juli. Durch einen Autozuſammenſtoß in Gera

wurden der r udwig und der Regierungzsaſſeſſor
Stahl aus Leipzig getötet. Der Unfall iſt dadurch herbeige
worden, daß an einer Straßenkreuzung in Gera der Zecwage7
eines Margarinewerkes dem Leipziger Perſonenauto in n
Weg gefahren iſt. Das ffengericht in Gera hat geſtern eine
Verhandlung gegen den rer dieſes Lieferwagens geführt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß dies die nötige Vorſicht außer
acht gelaſſen hat. Urteil lautete wegen fahrläſſiger
Tötung auf zwei Jahre Gefängnis.

mg. Döllnitz, 26. Juli. (Gemeindevertretung.) Nach
dem nunmehr der Bau der Gemeindewohnhäuſer durch die Ge
meindevertretung beſchloſſen worden iſt, wurden in den letzten
Sitzungen die Maurer und Zimmerarbeiten dem Baugeſchäft
Richard Kuppe, Lochau, übertragen. Mit den Ausſchachtungs
arbeiten iſt bereits begonnen worden. gagt

Döllnitz, 26. Juli. (Grober Unfug.) Jn der
vom Sonntag zum Montag wurden hier in der Halleſchen Straße
von den Dächern einiger Grundſtücke die Dachziegeln herunter
geriſſen und auf die Straße geworfen. Auch von einer Mauer

1. Mäücheln, 24. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.
Pfarrerverſetzung.) Die erſte Stadtverordnetenſitzung

nach den Parlamentsferien dauerte nur kurze Zeit und verlief
friedlich. Der Hauptpunkt der Tagesordnung, die Beratung des
Haushaltsplanes, wurde vertagt, da die Mehrheit der Stadtver-ordneten forderte, daß vorher eine Generalverſammlung des

Elektrizitätswerkes berufen und die Rechnung des Werkes gelegt
würde. Der Pfarrer A. Krahmer im benachbarten Zorbau,
welcher frühere bereits im Oberlehrerberuf tätig war, hat um
Wiederaufnahme in den Schuldienſt beworben und tritt nun nach
mehrwöchiger Probezeit nach den Ferien den Dienſt als Studien
rat in Hindenburg (Oberſchleſien) an. Durch dieſe Verſetzung iſt
wieder eine Pfarrerſtelle unſeres Kirchenkreiſes verwaiſt, andere
werden durch Penſionierung der Stelleninhaber folgen.

erbſt, 26. Juli. (Kraftwagenverkehr rLindau.) Die Zerbſter Straßenbahn- Geſellſchaft hat einen
zweiten AutoOmnibus erworben. Der AutoOmnibus, der et
was kleiner als der „Roland“ iſt, iſt dazu beſtimmt, die
ſchon längſt gewünſchte Verbindung mit dem Moorbad Lindau
aufzunehmen. Es wird ein regelmäßiger Pendelverkehr aufge-
nommen werden.

Die Elſter fällt wieder
Guter Fortgang der Arbeiten an der Dammbruchſtelle
s Bad Liebenwerda, 26. Juli. Die Elſter iſt oberhalb des

Dammbruchs bei Dolſthaida bis Montag abend um etwa 865 Zenti
meter gefallen. Jnfolgedeſſen ließ auch der Druck, mit dem
die Waſſermaſſen durch das Loch im Damm ſchießen, dauernd
nach. Die Arbeiten machten gute Fortſchritte, um ſo
mehr als ſich die nach den mehrfachen mißglückten Verſuchen jetzt
eingeſchlagene Arbeitsmethode bewährt. Man hofft, Dienstag
z Ziel zu kommen und das Loch im Elſterdamm, wenigſtens
ehelfsmäßig, beſeitigen zu können. Die endgültige Wiederher-

ſtellung des Dammes wird Wochen und ſogar Monate
in Anſpruch nehmen, da an der Durchbruchſtelle die Fluten das
Flußbett und vor allem den Untergrund des Dammes viele Meter
tief aufgewühlt und zerſtört haben. An der Unfallſtelle arbeiten
jetzt 90 Reichswehrleute, ſachverſtändige Arbeitskolonnen, die von
den Braunkohlengruben geſtellt ſind, und die Facharbeiter vom
Elſterverband ſowie vom Waſſerbauamt Torgau.

Die Ueberflutung zwiſchen Mückenberg und Pleſſa dehnt ſich
nicht weiter aus. Sie hat etwa 7000 Morgen Land betroffen, dasfaſt ausſchließlich kleinen Landwirten gehort, deren ganzer

Landbeſſitz im Waſſer ſteht. Die Schäden, die dieſe
Bauern erleiden, ſind infolgedeſſen ſehr groß, vielleicht in vielen
Fällen vernichtend. Der Umfang der durch Druckwaſſer über
fluteten Ländereien iſt noch nicht abzuſchätzen.

Neue Hochwaſſer Kataſtrophe in der Altmark
Die heftigen Regenfälle und Wolkenbrüche der letzten Tage

und Wochen haben dem Mittelelbegebiet neues Hochwaſſer
gebracht. Jm Bieſe-AlandBecken ſind 100 000 Morgen über

ſchwemmt. Oſterburg iſt rings von einer großen Waſſerflächeumgeben, und die Kreiſe Dannenberg und Luther ſind durch das

ochwaſſer kataſtrophal mitgenommen. Die Verbindung v enittenberge und den umliegenden Dörfern kann nur dutqh Kähne

aufrechterhalten werden.

Schwermutstat einer Mutter
Zwickau, 25. Juli. Jn dem Nachbarorte Steinpleis hat

ſich eine Familientragödie ereignet. Die Frau des
wurde die obere Rollſchicht zum Teil abgetragen. Leider konnten
die Täter bis jetzt nicht ermittelt werden.

hi. Holleben, 26. Juli. (Unreeller Hauſierer.) Jn
höchſt aufdringlicher und verwerflicher Art und Weiſe verſucht
ier und in der Umgegend ein fremder Händler ein Buch zu ver

kaufen, deſſen Preis bei weitem nicht dem Wert entſpricht.
Kommt er in ein Haus, ſo erklärt er, der Paſtor hicke ihn
mit dem ausdrücklichen Wunſche, daß man das Buch kaufe. Das
iſt natürlich Lüge; der Frechling geht aber noch weiter, indem er
droht, der Pfarrer würde alle diejenigen von der Kanzel herab
verleſen, die ſeinem Wunſch nicht Folge geleiſtet hätten. Trotz
des ziemlich h Schwindels konnte der unreelle Hau
ſierer hier überall ein glänzendes Geſchäft machen.

hi. Venkendorf (Saale), 26. de G0jähriges Jubi
läum.) Herr Wilhelm Mann feierte am geſtrigen Tage ſein
50jähriges Dienſtjubiläum als Güterdirektor der v. Zimmer
mannſchen Beſitzungen. Ein halbes Jahrhundert hat er in vor
bildlichem Pflichteifer, auch durch ſchwere Kriegs, Revolutions
und Jnflationszeiten hindurch, ſeine unermüdliche Arbeitskraft
der Familie v. Zimmermann zur Verfügung geſtellt. Der rüſtigegende giährige- der noch immer täg i die Aecker durch
reitet, wurde der Gegenſtand zahlloſer Glückwünſche undEhrukigen von allen Seiten.

Osmünde, 26. Juli. r Züchter.) Aufder am Sonntag hier ſtattgefundenen Bock- und Ziegenſchau er
rang Herr Paul ottenz auf beſte Ziege und Herr
SalomoOsmünde auf Zuchtbock je einen Siegerpreis. Mit
Ehrenpreiſen bedacht wurden die Zuchttiere der Herren Salomo-
Osmünde, Schmidt und SalomoSchwoitſch. Erſte Preiſe erziel
ten folgende bekannte Zuchten von DannenbergBennewigtz, Bielig,
Müller, Koltzſch, Metzner in Osmünde, BeierGotteng, Böhme
und Salomo in Schwoitſ Das Preisrichteramt ſtand unter
der bewährten Leitung des Herrn Tierzuchtdirektor Magnus.
Aufgetrieben waren im t den Zuchtzielen entſ ende
Tiere der weißen e nenziege und Böcke, darunter be
ſonders prächtige Exemplare von 2 Zentner Gewicht. Die Aus
ſtellung nahm einen ſehr befriedigenden Verlauf und war in der
Durchführung und Einrichtung muſtergültig. Mit dem Geſchauten
dürfte die Genoſſenſchaft manchen neuen Freund gewonnen

Spinnmeiſters Leithold hat ſich in einem Anfall von Schwermut
mit ihren drei Kindern im Alter von 7, 6 und 5 Jahren durch
Leuchtgas vergiftet. Die ſofort herbeigerufenen Aerzte
und Samariter machten Wiederbelebungsverſuche, hatten aber
keinen Erfolg damit.

Den leeren Geldſchrank erbrochen
Königslutter, 25. Juli. In der Nacht zum Sonnta nGeldſchrankknacker das Poſtamt in Königslutter zu r

verſucht. Der Geldſchrank wurde mit Stemmeiſen
erbrochen und die Seitenwände faſt vollſtändig herausge
brochen. Es iſt den Räubern nichts in die Hände gefallen, da die
Tageseinnahmen abends x werden. Die Behälter mit
den Poſtwertzeichen konnten ſie nicht öffnen. Die Täter ſind
flüchtig.

Leopoldshall, 25. Juli. (Großpapa fährt Rad.) Ein8öjähriger Radfahrer iſt der nahe Wilhelm Buchholz aus
Magdeburg,, der trotz ſeines 37 ters die Strecke Magde-
burg--Leopoldshall zu ſeinem Sohne r egt. Ab und zu geht
auch die Fahrt weiter zu ſeiner Tochter nach Mansfeld und von
dort nach Halle zu ſeinem älteſten Sohne. Wer macht's bei dem
Alter nach

Kaſſel, 25. Juli. (Autounglück durch Gewitter.)
In der Nacht zum Freitag tobte über Kaſſel und Umgebung ein
Unwetter, das mit einem längeren Landregen verbunden war.
Ein mit zwei Mannheimer Kaufleuten beſetzkes Auto kam infolge
der Schlüpfrigkeit plötzlich ins Gleiten und fuhr trotz Bremſens
in den Straßengraben. Dabei ſchlug der Wagen um und begrub
zwei Jnſaſſen unter ſich. Der eine erlitt ſchwere Verletzungen,
während der andere mit leichteren davon kam.

Wernigerode, 25. Juli. (Harry mogelt.) Ein gewiſſer,
jetzt verſchwundener Harry B. bietet ſich insbeſondere Sommer
fremden als Reiſephotograph an, der für billiges Geld gute Auf
nahmen zu aſue verſpricht. Bei Beſtellungen tut er ſo, als
wenn er Aufnahmen herſtellt, ſteckt aber keine Platten in den
Apparat, ſo daß er nachher auch keine Bilder liefern kann. Wie

Domela macht Schule
„Graf Bernſtorff“.

ö. Eiſenach, 24. Juli. Unter dem klangvollen Namen „Graf
Bernſtorff“ war ſeit etwa Monatsfriſt ein von Breslau gekommener
21jähriger junger Mann als Cellift und Jagzzbandſpieler in einem
hieſigen Café tätig. Durch ſein gewinnendes äußeres Weſen und
durch die Angabe, ein Neffe des früheren deutſchen Botſchafters in
Waſhington zu ſein, verſtand er es, beſonders die Mädchenwelt für
ſich zu gewinnen und ſich in verſchiedenen Geſchäften Kredite zu
verſchaffen. Beſonders intereſſant ſuchte er ſich auch durch ſeine
angeblich umfangreichen Kenntniſſe als Flugzeugführer und Flug
zeugkonſtrukteur ſowie durch ſeine bevorſtehenden Fliegerpläne zu
machen. Die hieſige Kriminalpolizei aber machte ſeinen Phanta
ſtereien ein jähes Ende und entlarvte ihn als einen aus Kiel
ſtammenden Muſiker namens Siegfried Moſes Frank.
Den falſchen Namen, den er bereits in Breslau führte, will er ſich
deshalb beigelegt haben, um ſich der Perbüßung einer viermonat
lichen Gefängnisſtrafe wegen Unterſchlagung zu entziehen. Er
wurde dem Unterſuchungsrichter überwiesen.

Millionenüberſchuß der Stadt Mühl-
hauſen?

Mühlhauſen (Thür.), 25. Juli. Seit einigen Tagen gehen en
der Stadt Gerüchte um, daß die aus der Jnflationszeit ſtammen-
den und ſpäter aus Steuermitteln entſtandenen Reſerven der
ſtädtiſchen Verwaltung weſentlich höher ſeien, als anfänglich zu
egeben wurde. Sie wurden 1925 mit 500 000 Mark beziffert und
ollen heute 1200000 Mark betragen. Es herrſcht daher in

Kreiſen des gewerblichen Mittelſtandes eine gewiſſe Erregung, da
das Stadtparlament bei der diesjährigen Etatsberatung nicht nur
der gegen das Vorjahr erhöhten Erhebung von Realſteuern für1927, Pndern auch der Erhöhung des Gas und Waſſerpreiſes zu
geſtimmt hat, weil ſeinerzeit der Oberbürgermeiſter erklärte, daß
zur Deckung des Fehlbetrages von 1927 keine weſentlichen Mittel
der Stadt vorhanden ſeien.
zweiflungstat angegeben.

Die Polizeiſtunde in Thüringen
erfährt ab 1. Auguſt eine Neuregelung. Von dieſem Tage
ab dürfen bereits Gemeinden mit 2000 Einwohnern auf Antrag die
geſetzliche Polizeiſtunde für Sonnabende, Sonntage und Feiertage
um eine Stunde verlängern. Die Polizeiſtunde ſelbſt tritt grund-
ſätzlich um 12 Uhr ein. Für Fnroſſene ſellſchaften darf ſie um
zwei Stunden verlängert werden.

Magdeburg, 26. Juli. (Jn der Alten Elbe ertrun-
ken.) Am Sonntag gegen 236 Uhr ertrank in der Alten Elbe in
Magdeburg, oberhalb der Herrenkrugbrücke, gegenüber der Bade
anſtalt „Oſtende“, ein etwa 50 Jahre alter Mann aus Gr.
Ottersleben. Die ſofort angeſtellten Rettungsverſuche blieben
erfolglos. Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden; der
Ertrunkene war Nichtſchwimmer.

Harzburg, 25. Juli. (Fahnenjagen.) Ein altes Reiter
feſtſpiel, dae trtre iſt hier wieder zu neuem Leben er
wacht. Jn Bettingerode fand am Sonntag eine ſolche Ver
anſtaltung ſeit dem Jahre 1853 wieder zum erſten Male ſtatt. Es
war ein richtiges Volksfeſt, das auch eine ganze Anzahl Fremder
nach dem kleinen Orte gezogen hatte. Es handelt ſich bei dem

ahnenjagen um ein Kranzſtechen. Der beſte Reiter erhält eine
ahne, die an ſeiner Behauſung angebracht und bis zum nächſten
eſt belaſſen wird. Das Fahnenjagen hat Aehnlichkeit mit den
chützenfeſten. Es beſteht die Abſicht, es hier alljährlich zu

i was im Jntereſſe des Volksganzen nur zu be
en
Bad Suberobde, 23. Juli. Das erſte Parkfeſt) des

Verkehrsvereins konnte nach einer Reihe von Sturm und
Regentagen glücklich und programmäßig vonſtatten gehen. Zu
dem ſchönen, ſchattigen Kurpark lockten die flotten, munteren
Weiſen der Kurkapelle, und eine Fülle von Beſuchern ſtrömte die
Promenade auf und ab, die mit feſtlichen Lampions geſchmückt
waren. Dank der n Organiſation, die wieder inden San des erſten Vorſitzenden Na Lemke lag, und der
Unterſtützung durch die Mitglieder der Freien Feuerwehr klappte
das Feſt in allen Einzelheiten. Prächtig geſtaltete das große

mit ſeinen Feuerſchlangen, Raketen, Feuerrädern,
kugeln, bie das nkel der Nacht echellten und ihre
nde Flammenſchrift an den r ſchrieben. Als die

mpions verglühten, ging es in großen Zügen zum Hotel Buſch,wo ein fröhlicher Tanz das wohl rin gene Feſt beſchloß, zu dem

die Teilnehmer von überall herbeigeſtrömt waren.
Salzwedel, 25. Juli. (Raſch tritt der Tod den

Menſchen an.) m Freitag mittag fiel vor dem alten
plötzlich der Ziegeleibeſitzer und Gründer der Chem.

Fabrik Neukranz, A.G., Dr. Neukranz, vom Schlage getroffen,
um, und war nach wenigen Augenblicken tot. Er war auf dem
e in die Stadt gekommen. Wahrſcheinlich wegen eines
r ächeanfalls ſtieg er vom Rade. Unmittelbar darauf fiel er

um.
Gotha, 28. Juli.

beſonderen Anziehungspunkt in der jahrhundertelangen Haupt
und Reſidenzſtadt Gotha bietet gegenwärtig die gr usſtellung
„Das ſchöne Thüringen“. Sie bietet in über 800 hervorragenden
Jetogyar ien (Durchſchnittsformat 40)50 Zentimeter) und in
etw mälden anerkannter Künſtler einen Ueberblick über
die Schönheit und Eigenart des Thüringer Landes, wie er noch
niemals geboten werde und wie man ihn ſonſt nie haben kann.

Kreuz und quer durch Mittel-
deutſchland

Bad Harzburg. Einem Kurgaſt wurde im Badehaus Julius-
hall eine goldene Uhr im Werte von 100 Mark und eine Geld
börſe mit 60 Mark Jnhalt geſtohlen. Der Beſtohlene hat für die
Wiederbeſchaffung der goldenen Uhr 300 Mark Belohnung aus-
geſetzt. Könderitz. Nachts wurde hier von der Kreisſtraße ein
4—8 Zentner ſchweres Faß Teer geſtohlen. Artern. Die Zahl
der Erwerbsloſen in unſerer Stadt hat ſich ſeit einigen Wochen
ſtark gemindert. Es ſind augenblicklich nur einige ältere Leute
nicht beſchäftigt. Thale. Das aus Richtung Blankenburg
kommende Perſonenauto eines hieſigen Einwohners fuhr beim
Ahlhornſchen Teich in den Chauſſeegraben und prallte gegen einen
Leitungsmaſt. Während der Führer des Wagens nur leicht verletzt
wurde, erlitt ein Mitfahrer ſchwere Verletzungen. Der Wagen
mußte abgeſchleppt werden. x Ettenhauſen. Bei Arbeiten in der
Kiesgrube wurden der Gemeindearbeiter Koch und ſein 13 Jahre
alter Sohn von einſtürzenden Kiesmaſſen verſchüttet. Der Sohn
war ſofort tot, der Vater ſchwebt infolge der Schwere der er
littenen Verletzungen in Lebensgefahr. x Pauſa. Als der 52 Jahre
alte Paul Gneupel aus Dobig bei Pöllnitz mit dem Fällen von
Bäumen beſchäftigt war, ſtürzte ihm ein Aſt auf den Kopf. Gn.
fiel beſinnungslos zu Boden und ſtarb auf dem Transport
dem Krankenhaus. Bernterode. Der Hauer Solf, der mit dem
Anſetzen von Sprengſchüſſen auf dem Kaliwerk beſchäftigt war
wurde durch einen vorzeitig losgehenden Schuß getötet. Vol
mirſtedt. Die Errichtung einer Autobusverbindung Magdeburg
Barleben--Womirſtedt iſt jetzt erneut geplant. Der Wagen ſo

e in Gotha.) Einen

ſich herausgeſtellt hat, iſt eine ganze Reihe von Beſtellern um die
Anzahlung betrogen worden.

hauptſächlich zu der Zeit fahren, wo zwiſchen WolmirſtedtMagde
burg ſchlechte Zugverbindung beſteht.

Gasschläoche von 30 Pf. an Eammi-
von 80 Pf. per Meter an. Ferdinand Dehne Nachf.

Halle, Gr. Steinstr. 15 Fernr. 26235.
Artikel zur Gesandbeits- und KrankKenpflege. Bettstofe, Leibbinee-Windeiköseh een. Damenbinden,

C a r

27. Juli

g
Maskierun

öli J an.

t

unter

ſchlechter
änzt ſi

gl

Spritfracht. Das



27. Juli

Der Rurk im Sahrſtuthl
Es kam das Kompott, es kam die Speiſe, es kam der Käſe,

es kam alles, was zu einem ordentlichen, gut bürgerlichen Mittag-
eſſen gehört; der Diener Hohenberg machte ein feierliches, offiziell
gekränktes Geſicht nur Fräulein Toni kam nicht wieder.

Die Wirkungen dieſes Verſchwindens waren verſchieden.
Großmutter Luischen lächelte und blickte mit ſtillem Behagen zu
ihrer Tochter hinüber. Auf deren Wangen zeichneten ſich langſam
zwei leicht gerötete, kreisrunde Flecken über den Backenknochen ab,
die nicht nur dem vortrefflichen Eſſen ihr Daſein verdankten. Zu
weilen warf ſie einen Blick nach der Tür und ſetzte ſich dann
jedesmal mit einem elaſtiſchen Ruck wieder auf ihrem Stuhl zurecht
den man ungefähr in die Worte überſetzen konnte: „Komm du
mir nur zurückl“ Eva begnügte ſich damit, den Seelenzuſtand von
Mutter und Ahne feſtzuſtellen; die Folge war, daß ihr Geſicht ſich
unwillkürlich noch etwas verlängerte, was wiederum ſo ins Deutſche
zu überſetzen geweſen wäre: „Daß auch kein Sonntag ohne Szenen
vorübergehen kann!“

Toni ſchien ähnliche Ueberlegungen anzuſtellen. Denn als
fie den Hörer endlich angehängt hatte, nachdem das Fräulein
vom Amt es bereits ſeit längerer Zeit aufgegeben hatte, ſich zu
erkundigen, ob ſie noch ſpräche, kehrte ſie nicht zur allgemeinen
Familientafel zurück, ſondern blieb ſtehen und überlegte. Es gab
zwei Möglichkeiten: zurückgehen und mit Hilfe von Großmutter
Luischen die Unterhaltung ſo energiſch an ſich reißen, daß keiner
dagegen aufkommen konnte. Oder aber: gar nicht zurückkehren
und das Weitere abwarten. Selbſt wenn man dafür auf die
Speiſe verzichten mußte.

ieſe beiden Möglichkeiten bedachte Toni; dann tat ſienatürlich ein Drittes. Sie ging zurück; aber ſie verzichtete auf
das Sichbemächtigen. Sie ſetzte ſich ſchweigend und beſcheiden an
der Tafel nieder; ſie entſchuldigte ſich halblaut bei der Mutter,
ſchloß dann die Augen und fuhr fich mit müder, kränklicher Ge
bärde ein paarmal über die Stirn. „Dieſes Telephonieren iſt
entſetzlich. Jch war ſo ſchön friſch; jetzt habe ich eine Migräne,
daß ich nicht aus den Augen ſehen kann.

Großmutter Luischen nickte befzjedigt; ſie hatte begriffen.
Frau Ameölie hatte ebenfalls begriffen; aber ſie war durchaus
nicht befriedigt. Sie ſah die Tochter, die mit leidender Gebärde
ſich gerade an die Speiſe machte, über den Tiſch hinweg kühl und
ſpitz an und ſagt ein direkt aggreſſivem Ton „Es wird ſchon
nicht ſo ſchlimm ſein.“

Fräulein Toni quittierte dieſe mütterlie Roheit mit einem
Augenaufſchlag, der Miſter Parker bis zum Angebot ſeiner
amerikaniſchen AntiKopfſchmerzenpulver hinriß. Onkel Heinrich
war dagegen; man dürfe ſich gerade im jugendlichen Alter
nicht an Gifte gewöhnen. Ruhe wäre das Beſte.

Dieſen Satz griff Großmutter Luischen auf.
Herrn Parker; aber ſie ſtimmte für Onkel Heinrich. Das
Kind müſſe ſich hinlegen. Es wäre lediglich überanſtrengt.

„Du komſt ſofort nach Tiſch zu mir und legſt dich nieder“,
ſagte ſie mit einem ſtrengen Blick zu Toni. „Du brauchſt Ruhe,
weiter nichts.“

Toni ſenkte ergeben den dunklen Kopf und transportierte
den nicht unanſehnlichen letzten Reſt der Speiſe auf ihren Teller.
„Jch werde kommen,“ ſagte ſie mit leiſer, migränehaltiger
Stimme.

Frau Ameélie aber war nicht gewillt, die Sünderin ſo leich
ten Kaufs entſchlüpfen zu laſſen. Du haſt in letzter Zeit et
was häufig an Migräne gelitten,“ ſagte ſie mütterlich, „du
ſollteſt dich etwas ſchonen, ſtatt immer

Das Weitere ſagte ſie nicht. Toni verſtand ſie ohnedies, und
für den männlichen Teil der Mittagsrunde war es ſowieſo nicht
beſtimmt.

Frau Amelie hatte erwartet, daß die Tochter die Warnung
ſchweigend einſtecken würde. Sie erlebte aber wiederum eine
Ueberraſchung. Toni nickte nämlich mit leiſem Selbſtmitleid

Sie dankte

Zuſtimmung und ſagte dann, die Mutter von untem herauf ver
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trauensvoll anblickend: „Du haſt ganz recht, Mama, ich fühle es
ſelbſt, ich brauche wirklich Schonung. Jch werde einmal mit Jnge

ob ich nicht ein paar Tage nach Babelsberg kommen
ann.“

Sie gab dieſen Krankenbericht mit ſoviel innerer Glaub
würdigkeit, daß ſie in der Tat ein ganz blaſſes und leidendes Aus
ſehen bekam. Luischen beſtätigte ihr dieſes und unterſtrich ihr
Vorhaben: „Das iſt ſehr vernünftig, mein Kind. Fahre nach
Reubabelsberg, ſolange das Wetter noch ſchön iſt.

Frau Amelie ſah ein, daß ſie, ſolange der Gegner über einen
ſo ausgezeichneten Sekudanten und ſie höchſtens über Miſter Parker
verfügte, niemals zu einer Entladung ihrer nicht ganz unberech
tigten Gefühle kommen würde. Sie begnügte ſich infolgedeſſen da
mit, die Tochter mit einem von Jronie geſättigten Bück über die
leere Speiſenſchüſſel hinweg zu betrachten und dabei zu konſta
tieren: „Daß du doch immer Ueberraſchungen bereit haſtl! Als du
heimkamſt haſt du wohl ſelbſt noch nichts von deiner Erholungs
bedürftigkeit gewußt.“

Dann lächelte fie Miſter Parker liebenswürdig an nickte leicht
und erhob ſich: „Den Kaffee nehmen wir, denke ich, drüben.“

Sie dachte das jedesmal, und man nahm den Kaffee jedesmal
drüben. Es war die bequemſte Formel zum Abbruch unbequemer
Diskuſſionen.

Und ſo wanderten die Gäſte über den kleinen Korridor mit
dem großen Spiegel wieder in das Zimmer hinüber, aus dem ſie
gekommen waren und nur Luischen und das Kind entwichen,
eins auf das andere geſtützt, ein ſchönes Bild der Liebe zwiſchen
Ahne und Cnkelin, in der Großmutter apfelouftiges Zimmer.

Ferngeſpräche.
Frau Amslie ſaß noch mit den Gäſten im Salon, da rief Toni

bereits ihre Freundin Jnge an, die in Neubabelsberg mit ihren
Eltern eine ſehr geräumige Villa bewohnte.

Glücklicherweiſe war Fräulein Jnge gleich ſelbſt am Apparat;
die Eltern hielten Mittasruhe. Toni klagte mit bewegter Stimme
ihr migränebedrücktes Daſein, und wie elend ſie wäre, und daß ſie
unbedingt wieder einmal aus dem Trubel heraus müßte. Friſche
Luft und Stille wären ja immer das Beſte für die Nerven.

Und Jnge verſtand die Freundin. Sie ſtellte ihren Ton auf
das erwartete Mitleid ein und ſagte prompt: „Aber liebes Herz,
da iſt doch das Einfachſte, du kommſt zu uns heraus. Wir freuen
uns ſehr, und du biſt immer willkommen.“

Da die Tür zu Großmutter Luischens Zimmer weit offen
ſtand und das Telephon im Korridor ſich nicht daneben befand,
erhob die Migränebehaftete ihre Stimme und dankte aus bewegtem
Herzen für die Teilnahme und um einige Grade lauter für die
freundliche Einladung, der ſie furchtbar gerne folgen würde. Wann
es denn paſſe?

Jnge paßte es jederzeit. Morgen, übermorgen, noch heute.
Man einigte ſich auf Montag und ſogar auf einen beſtimmten
Zug. Es brauche aber niemand am Bahnhof zu ſein.

Am jenſeitigen Telephon ſchwor Fräulein Jnge, daß ſie ſelbſt
verſtändlich an der Bahn ſein würde. Toni proteſtierte; ſie
proteſtierte laut und energiſch, und ſie erreichte ihr Ziel. Luis-
chen, die genug gehört hatte, kam heran und machte, um weniger
geſtört zu werden, von innen die Tür zu.

Toni ſprach in der gleichen Tonſtärke weiter dann machte
ſie eine kleine Pauſe und ſagte auf einmal halblaut mit ihrer
gewöhnlichen Stimme, die jetzt von keiner Migräne mehr getrübt
war: „Sag mal, Jnge du haſt doch verſtanden?“

Jn Neubabelsberg klang ein Lachen: „Hätte ich dir ſonſt an
geboten, dich vom Bahnhof abzuholen

„Dann iſt's gut,“ ſagte Toni beruhigt, fiel wieder in ihren
mitleiderregenden Ton zurück und teilte in dieſem der Freundin
mit, daß ſie nicht imſtande wäre, länger zu ſprechen ſie hätte
ſo wahnſinnige Kopfſchmerzen und müßte ſich unbedingt hinlegen.
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Malers Leinwand glitten weiße Segel am Horizont.

Das Grlebnis
Skizge von Eleabeth Skoda

einem kleinen rdorf an der See lebte ein Mann
bedürfnislos in einer Hü Peter Kreutter hieß er und war
ein Privatgelehrter Er war ein einfacher Menſch und liebte ganz
altmodiſche Dinge: die Sonne und das Meer und die Möwen und

kenwald. anders Tr und Napoleon
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einen weiten Bademantel geſanngen, wie
eine Bachſtelze zwiſ ihrem Manne und Peter Kreutter hin
und her. Der elle zog den bekannten Vorhang vor ſein

und war wütend. Aber doch ſah er 8 in die Sonne
te Unbeteiligtſein

dabei. Sie aber kam zu ihm und ſagte mit einer glockenhellen
Stimme: „Guter Morgen, Sie fremder Mann! Hier muß man
einem doch guten Morgen ſagen, es iſt ja alles voll Licht und
Sonne und Glück.“

Von Peter Kreutter fielen einige Wellen von Ungutſein,
Widerwärtigkeit und Mißtrauen ab, als er ſich ſo angeſprochen
hörte. „Wie war das doch mit deiner Griesgrämigkeit, Peter
Kreutter?“ höhnte eine Stimme in ihm, als er jetzt aufſtand und

n war man ja doch ſo etwas wie gebildet ſich vor
ellte.

ihm unſeren Namen ich muß hier arbeiten, ich habe keine Zeit
für geſellſchaftliche Dinge.

Die junge Frau Peter Kreutter mußte es ſich geſtehen,
da er nun zwei Stunden in ihrer Nähe verbracht hatte war
wohltuend und angenehm.

Der erſte Vormittag wiederholte ſich jetzt täglich. Auf des
Sein Mal-

platz war ein ziemliches Stück entfernt von der Frau und dem
Junggeſellen, und wenn er ab und zu breit, ſchön und ſonn-

derbe Scherzworte, ſie
ſolle ſich nicht von Peter verführen laſſen, oder zärtlich beſorgte,
daß ſie nicht zu weit hinausſchwimme, dann ſpürte man, wie er
ſie liebte und wie ſie ganz ſein war.

Jn Peter Kreutters Herz ging es wirr zu. Daß er ſie zu
lieben begann, das hätte er ſich nie eingeftanden. Ein unbe-
hagliches Gefühl begann ihn zu plagen. Er wünſchte ſich weit
weg und im nächſten Moment wollte er, ſie wäre ganz nah, viel
näher, als ſie ſo im Sande mit geſchloſſenenen Augen neben ihm
lag. Aber wehe tun wollte er ihr o das wollte er. „Wie
iſt das eigentlich,“ fragte er mit gleichgültiger Stimme, „Flitter
wochen (taktlos ſein, ja, das könnte ſie kränken), „wie empfindet
das eine Frau wie Sie?“ Sie war viel zu glücklich, als daß ſie
irgend eine ſchlechte Abſicht hinter ſeiner Frage vermutet hätte.„Flitterwochen philoſophierte ſie, „welch ein ſhredliches Wort!“

Sie dehnte die Arme mit einer wundervollen Bewegung: „Anders
müßte es heißen Sonnenwochen, Himmelstage und ein
feines Rot überzog ihre Wangen Sternennächte

„Da haſt du's, Peter Kreutter,“ dachte er ingrimmig, „ſie
hat ſo viel Seligkeit in ſich, daß ſie dein Mürriſchſein und deine

Bosheit ga
und wäre ihr gerne koſend mit den Fingern durch Rr

chen ſchwanden. Der Maler packte eines i ſein
Hand

Der Maler rief lachend zu ſeiner Frau herüber: „Kind nenne

r nicht einmal merkt.* Und er ſah ſcheu 3 u

Malgzeug zuſammen und umfaße mit einem letzten Blick,
über den Augen, noch einmal alles: die Farben, die vom
Blau bis zum kräftigſten Rot über dem Meere ſchwebten, die
ſchmale Küſte mit den Sandſteinfelſen und die bunten Häuſer
der kleinen Siedlung, die grell in der Sonne lagen.

Die junge Frau es war der letzte ihres Aufenthaltes
war etwas beklommen, da ſie längſt ins Herz des r hin

eingeſehen hatte und ihm doch nichts geben konnte als den Ab
g ihrer ſeligen Zeit. Als ſie ihn zum letzten Mal allein
ſprach, da faßte ſie lange ſeine Hand und ſagte: „Sie ſollen nicht
traurig ſein, Peter Kreutter. Jhnen bleiben Meer und Sonne.
Wir aber müſſen in die Stadt und ſie ein klein wenig
wehmütig „in einen vierten Stock mit Nordlicht und einem
winzigen Stück Himmel im Atelier.

Lächle nur,“ Peter Kreutter dumpf und fühlte ein
Würgen im Halſe aufſteigen, das ihm die Kehle zuſchnürte und

die Sprache nahm. tAls am der kleine Dampfer in den leuch-
tenden Himmel sfuhr und er den hellen Schleier der jungen

leiſe übers Mee e eFrau, ich wünſche dir noch
unendlich viele Sonnenwochen, Himmelstage und Sternen-

Dann ging er in L Hütte zurück ſchloß die Tür, und helle
Tränen liefen über ſein Geſicht.

Sprung über den Miſſiſſippi
Skizze von Kurt Bock

Fern über den Wäldern zuckt Frührot auf. Wind pfeift eiſig
durch die Fenſter. Fred und Will ſpähen vorſichtig hinaus, den
Zug entlang, die Luft iſt rein. Ein Mordsduſel: zwei Tage ſind
ſie bereits in einem regelrechten Pullmannwagen gratis unker-
wegs. Der hängt als letzter am Güterzug und iſt, halb aus
gebrannt, auf Fahrt zur Reparatur. Jn der Erntearbeit
ſchwarzgebrannt, ein paar gute Dollas in den Taſchen, da war s
wieder über ſie gekommen: die Vagabundierwut, das deutſche
Erbübel.

„Wir müſſen bald 'raus, Fred, der Miſſiſſippi iſt in der
Nähe.“

Schnell die Maisbiskuits im Magen verſtaut, die Decken
gewickelt. Bremſen quietſchen. An der Waſſerſtation hält der
Zug. Als man vorn das ſie Z e b r

der Zugdetektiv ſchaut en gliederreckend zudie beiden Tramps ehe über die Puffer hinaus und
verſchwinden geduckt hinter den Baumrieſen.

Von einer gewaltigen Zeder herab ſichtet Will den Strom,
Rauchſäulen verraten die Nähe eines Hafens, einer Anſiedlung.
Jn der tropiſchen Hitze verduſeln ſie den Tag.

Jn erſter Dämmerung umgehen ſie das Wellblechdorf und
ſpionieren den Hafen aus. Grade legt ein rieſiger Raddampfer
an. „Der muß uns 'rüberbringen!“ An legitime t
denken ſie nicht im geringſten. Der Frachter aber droht ihnen
ein Schnippchen zu ſchlagen nach gelöſchter Ladung legt er ſichzwei Deckbreiten vom Kai entfernt e

Fred und Will ſpucken ihm einige handfeſte Flüche nach.
Die Nacht fällt ſternſprühend herab. Die Freunde verſuchen

die letzte Gelegerheit. Hinter Baracken und Faßſtapeln vor
ſchleichend, ſpäenh ſie nach einem Boote aus. Nichts.

Da knufft Will mit leiſem Piff durch die Zähne in Freds
Rippen: von der Strömung gedreht, hat ſich ein rieſiger Laſten
prahm wiſchen Hafenmauer und Dampferbug geſchoben. Auf
dem Achterdeck ſchaukelt von einem primitiven Maſtkran das
Hakenſeil über den Stauraum herab.

Verſtändnisinnig grinſen ſich zwei Nachtgeſellen an. Einige
dünne Tampen ſind bald gefunden, ein Laſſo wird geſchürzt und
fängt nach einigen Fehlverſuchen den dicken Haken ein. Der wird
herübergezogen. Will ſchlägt ein Knie rittlings hinein, klammert
ſich ans Tau: „Fertigl“ Kurzer Anlauf. Jn tiefem Bogen ſauſt
der Tramp hinüber; die Knochen knacken Will im Anprall gegen
die Bordplanken, aber er klebt verzweifelt feſtgekrallt, ein
wilder Klimmzug, er iſt oben. Der Krahn fällt lautlos zurück.
Fred kommt gleichen Weges geflogen, wird am Kragen haoch-

zerrt. Aufatmend verſinken beide in den Schatten der Deck
adung. In Lattenkiſten Bananen, lauter Bananen.

Jn völligem Schweigen turnen ſie hoch und bauen ſich von
oben her ein luftiges Stübchen, klein aber fein. Für Rohköſtler
iſt beſtens vorgeſorgt. Als die Schaufelräder ſtöhnend die auf
ſchimmernden Fluten peitſchen und der Kaſten funkenpuſtend in



bitte ich mir aber aus,

nune e See
„Nochamls tauſend Dank ich freue mich auf der Fahrt

und auf das Wiederſehen.“
e auch, ich auch,“ ſagte Jnge am anderen Ende; dann

klang es halblaut dazwiſchen: „Jch wünſche dir viel Vergnügen“,
und zuletzt wieder laut und vernehmlich: „Gute Beſſerung und
viele Grüße an Eva und die Mama und die liebe Großmama.“

Damit endete das Geſpräch, und Toni begab ſich mit müden
Schritten in das Zimmer der Großmutter.

Ehre der alten Dame geſagt werden, daß ſie
den Schwindel der Enkelin zwar unterſtützt hatte, aber keines
wegs gewillt war, dieſes ohne Zuſchauer fortzuſetzen. Als Toni

t leidende, Mi Jſich daher mit in einem der Seſſel niederließ,
ſagte Luischen, die bereits wieder mit ihren Frivolitäten am
Fenſter ſaß, kühl: „Du kannſt dir jetztſparen. Wir ſind ja unter uns.“

Dieſen Argument konnte Toni ſich nicht verſchließen. Sie
gab gehorſam und befriedigt die Migränenrolle auf, ſchlug ein
Bein über das andere und ſagte: „Jch kann doch nichts dafür,
wenn keine Elektriſche kommt.“

Großmutter Luischen ſah ſie ein bißchen von unten herauf
„Liebes Kind, ich habe dir aus der Patſche geholfen; jetzt

daß du mir nicht mit Entſchuldigungen

deine Leidensmiene

an

kommſt, die dir nicht einmal deine Mutter

berg.“ Und ſah tränmeriſch ins Weite oder

j

c

Krümmel zuſammen.
Kuchen zu intereſſieren; ſie

Toni lachte. Dann ſagte ſie: „Jch freue mich auf Neubabels
i wenigſtens ſo weit,wie es ihr möglich war, nämlich bis zu den intereſſanten

jenſeits des Hofes, dieRulvorhängen in den Sonntagnachmittag dämmerten.

Luischen, mit ihren Frivolitäten beſchäftigt, nickte: „Das
kannſt du auch. Jch gönne es dir.

Fräulein Eva dieſem Mittageſſen und ſeinen
Gäſte

Frau Amélie und ihrem Mokka überlaſſend, ſchnell und lautlos
das lichtgraue Koſtüm an, von dem fie wußte, daß es ſich beſonderer
Beliebtheit erfreute, und verließ eilig Haus und Kurfürſtenſtraße
in der Richtung nach dem Lützowplatz. Dort begab ſie ſich in eine
kleine Konditorei, aber weniger des Kuchens als eines Telephons
wegen, das hier nicht dicht neben der Schlafzimmertüre einer
Großmutter hing. Sie verlangte 4789 und teilte dieſer Nummer
mit, daß ſie ſoeben das Haus verlaſſen hätte und ſich da und da
befände, ſagte mehrmals „ſchön, gut, auf Wiederſehen und hängte
ab. Dann ließ ſie ſich, entgegen ihrer urſprünglichen Abſicht, i

dem ſchmalen üund beſtellte ſich ſogar ein Stück Torte.
Frau Amslie hätte den Kuchen beſtimmt nicht gegeſſen, da er

ganz ſicher mit Margarine hergeſtellt
wäre. Eva war anſpruchsloſer, fie las ſogar die

Ueberdies ſchien die Türe ſie mehr als
konnte den Blick nicht von ihr

wenden.
l

ein zweites Stück von der köſtlichen Torte beſtellen ſoillte, als
Sie überlegte gerade, ob ſie, um nicht tatenlos dazuſitzen, noch

ache gegeben,
an den Träger dieſes Namensdenken pflegte, als vielmehr der Umſtand, S Sieſelers

und ſogar von

erſt die gleichen Schulbänke, dann die
gleichen gedrückt hatte. Daraus hatte ſich eine
Freundſchaft ergeben, die ſich nach dem Tode des alten Gieſeler
auf deſſen ſpätgeborenen Sohn Ernſt ü Ernſt war aus
der Art geſchlagen und nicht traditionsgemäß
gangen, ſondern die

jetzt wieder ruhig und friedlich hinter leichten

gegenüber dem Kuchentiſch eder

ſahen, die ihr Leben im Umgang mit Balken und Ziegelſteinen hin
bringen.

„Das war
Hand auf Evas Linke.

hübſch, daß du anriefſt.“ ſagte er und legte ſeine

Dieſes galt nicht mehr Eva, ſondern der weißbeſchürzten Maid,
mißmutig fragenden Blicks, da ſie auch gerne ſpazieren

nungen wäre oder in einer anderen Konditorei ſelbſt einen hellen
el erwartet hätte, an den Tiſch trat. Sie wandte

ſtumm ab, während Herr Gieſeler, nachdem das ä
erledigt war, ſeine ganze Aufmerkſamkeit Eva und ihrer Hand
zukommen ließ. leich vertiefte er ſeinen architektoniſchen

ick energiſch in ihre Augen, die ihn dankend empfingen und
e

„Wir wollen aber nicht lange hier ſitzen,“ ſagte er, als dieWeißbeſchürgte den Kaffee brachte und legte eine Minierden-

ſcheine auf den Marmor des Tiſches. „Jch bin daſür, daß wir
etwas ſpazierengehen.“

Eva nickte: „Jch habe auch das dringende Bedürfnis, im
Freien zu ſein. Mittageſſen mit Mama und Großmutter, und
Toni bleibt aus, und jeden Moment denkt man, es gibt Krach

immer
Aber

das ſtrengt an.
Gieſeler lachte: Du Armes, ich kann's mir denken.allein iſt ſchon ſchrecklich; aber Sonntag mit Familie iſt 2

Eva zuckte die Achſeln: „Jch bin's gewöhnt. manchmal
ich ein Gefühl, daß all das nur Komödie iſt, hinter der

michts ſteckt, und daß wir eigentlich kein Recht haben, ſo zu leben,

die

wie wir leben. denke immer, eines Tages muß es auffliegen,a ichs mit der Angſt, und dann komme ich
zu dir.“

Er näckte; aber da ſchü den Kopf: iklagen, und du ſollft i en Regen a r
was du treibſt. Jch habe dich mindeſtens eine Woche nicht g
und das iſt in dem Haus eine Ewigkeit.“

n

Meine Frau

Eva formie mit dem Löffel aus den Krümeln ihres Kuchens
ein Mufter auf dem Teller.

„Was macht der Großvater?“ fragte der Architekt.
Eva lachte: „Er iſt wie immer der Beſte. Bloß der viele Bur

Geſtern abend ſang er wieder.“
Und ſie erzählte die Fahrſtuhlepiſode und ihre Errettung durch

Herrn Hempel und den Schuſter Niederſtädt.

„Eine Taſſe Kaffee, bitte, aber ſchnell.“

teiligten

ſchönen

Sie gingen am Ufer entlang nach den Schleuſen zu und
weiter zur Charlottenburger Brücke. Die gelben Blätter fielen
ſtimmungsvoll von den Bäumen auf den feuchten Aſphalt, ein
einſames Auto fuhr leer und langſam über die Corneliusbrücke.

wieder einmal Auto fahren,“ ſagte Gieſeler.
an. Er lachte: „Vor einem Jahr ungefähr

benußt nein, doch nicht vor einem Viertel
n.

Nun geht es ſogar dir ſchlecht.“
Er lächelte ein bißchen Wenn das alles wäre damit

Jch habe noch nie von Preiſen und
Wahrſcheinlich. weil ich zuviel

Auf der Brücke über dem Wehr ſtand eine lange Reihe von
Menſchen und ſtarrte zum Sonntagsvergnügen in das rauſchende
Waſſer hinab.

Eva ſchob ihre Hand in ſeinen Arm.
„Jch dich auch,“ ſagte er.

Dieſe Aeußerung n e e Logik;ſchien trotzdem zu begrei n zuäußerte ähnlich unmotiviert: „Nimm doch die Brille ab.“

Aufklärung ſei hier bemerkt, Gieſeler Wroſvater e
eines

(Fortſetzung folgt.)



Fred hinüber.
gutgemeinte Voxhiebe verlangen nach brüllender Antwort. Die

den Nebelmorgen ſchräg hingauskreuzt, hocken die blinden Paſſa-
giere in grimmiges Pokern zäh verbiſſen.

Will fällt auf einen Bluff nach zwei anderen hinein, die
ſchönſten Fluſhs ziehen nicht mehr. Cent auf Cent wechſelt zu

Die beengte Szene wird erregt, laut, einige

ſchwache Decke iſt zu niedrig berechnet, einige Kiſten bummern
knackernd zwiſchen die an den Bunkerluken lunchenden Kohlen
trimmer.

Aus zweit wutroten Geſichtern glotzen verdutzte Rundaugen
herab. Unten ihnen bricht die Hölle los. „Nu ſünd wi entdeckt!“
Arme fuchteln, klettern, brüllen. Hold him! Stopl Catch him!
Damned ſtowawyal! Der erſte Revolver knallt.
„Hands upl!“

Will lacht verwegen: „Steward, das Morgenbad!“ Jn ele
gantem Hechtſprung flitzen zwei Körper dicht nebeneinander in
die gelben Wogen. Ein paar Blaubohnen verziſchen ringsum.
Pruſtend hauen ſich die heftig Abgekühlten aus der Gefahrzone
der Räder, das Ungetüm taucht dampfabblaſend, pfeifend in den
dichten Frühdunſt weg.

„Fred?“ „Hier, come alongl!“ Jn ſtrammen langen
Stößen gleiten beide uferzu. „Nun kommen wir verdammt ans
falſche Ufer zurückl“ „Müſſen halt ein neues Täcket löſen.“
Kein Uferſtrich kommt in Sicht, die Muskeln verſteifen.
dieſem Saunebel ſchwimmen wir, der Teufel hol's, noch falſchi“
Die ſtarke Strömung pumpt die letzten Kräfte weg.Da wächſt ſeitih ein Schatten grau hoch eutfcht geſpenſtiſch

vorüber. Hände verbeißen ſich in eine Ankerkette, die Füße
klatſchend, ohne Halt zu finden. Röcheln; „Help us!

pl“
Geſichter hängen bleich über die Bordwand. „Help your

ſelfl“ „Laßt die Katzen verſaufen!“ Dennoch werden ſie
hochgehieft. Der Käpten torkelt hinzu, ſein Atem bläſt die
Knieenden verſoffen an. „Kommt mit, ihr Himmelhunde.“ Jm

Rä

Tramps!“

Kreuzworträtſel.
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Senkrecht: 1. Orientaliſcher Würdenträger, 2. ungariſcher

Fluß, 3. Jahrmarkt, 4. Früchte, 5. amerikaniſcher Dichter,
6. religiöſe Handlung, 7. elegante Frau, 9. Fenſterrand, 11. Vogel,
13. juriſtiſcher Begriff, 15. ausführliche dichteriſche Erzählung,
17. ägyptiſcher Strom, 18. Farbe, 21. Fiſch, 22. Männername,
23. Lotterieanteil, 25. Schlingpflanze, 26. Futterplanfez, 28. Haus-
tiere, 29. Weinſtock, 31. Frauenname, 32. Mangel.

Wagerecht: 1. Verbrechen, 4. muſikaliſches Theaterſtück,
7. Strom in Deutſch-Oeſterreich, 8. ruſſiſcher Männername,
10. inneres Organ, 12. Fluß in Mitteleuropa, 14. Handlung
15. alkoholiſches Getränk, 16. Hirſchart, 18. Pferd, 19. Ton,
20. europäiſche Hauptſtadt, 21. Stadt in Thüringen, 24. Puder,
27. Gattungsbegriff, 28. Gegenſatz von „nach“, 30. wie 17 ſenk-
recht, 31. Metall, 88. Blume, 34. Kinderwärterin, 35. bibliſche
ſtalt, 36. Stadt an der belgiſchen Südgrenze.

Silbenrätſel.
Aus den untenſtehenden Silben ſind 12 Wörter zu bilden,

welche bedeuten:

1. Engliſche Kolonie in Afrika, 2. griechiſche Göttin, 3. eiſtiges
Getränk, 4. weiblicher Name, 5. Funktionär beim Fußballſpiel,
6. Hafenſtadt in Oſtafrika, 7. Geſtirn, 8. Reich in Aſien, 9. Stadt
in Chinag, 10. Naturerſcheinung, 11. Erdteil, 12. deutſcher
Dichter

„Jn

t

Vorwärtstauneln ſehen ſie unter ſchlechter Maskierung die
Spritfracht. Das gedunſene Geſicht glänzt ſis ölig an. „Hier
zehn Dollar für jeden. Aber Maul hallen. Jn vier Tagen
legen wir an, dann farewell!“ Sie drücken ſich ſchmunzelnd.
Der iſt ja zum Rand voll wie 'ne Strandhaubitze.“ „Fidele
Tee dies. Vier Tage? So weit machen wir den Trip nicht
mit.“

eine leidliche Nähe des jenſeitigen Ufersz ab und verſacken laut

ne r denuchtkäfer, a im mm feſtſitzen. r auer ſie ein. Blaſen quellen hoch, benehmen den Atem,
die Sinne. Hand in Hand ringen ſich beide Zoll vor Zoll weiter.
Der jauchige

Malaria ausgemergelt. Elswaſſer träufelt

ſie langſam hoch. Faul blinzeln ſie in
das Pech i i vom Dach

ä Stücke. Ein Vogel ſingt auf dem Telephondrakht,
Ochſenfröſche quaken die Grundmelodie. Durch die Gagzetüriduften feiſchgeragner Obſtpie und ſüßes Maiskolbengebrate.

Der gute Kamerad heißt Kate.
Freds Bariton paßt ſchon ſo gut zu Kates deutſchen Liedern.

Und ihr Vater, der Farmer, ein biederer läßt die
Freunde, nun auch ſeine Freunde, nicht fort.

ſe l. Mns
Bau

Die Anfangs- und Endbuchſtaben der Wörter, beide von
ben nach unten, ergeben ein Sprüchwort.

a, a, cog, di, don, en, ez, fri, her, in, ka, king, le, na, nak,
an, nau, ne, ne, ner, ſon, ſu, tal, tha, the, tor, wart.

Pyramidenrätſel:

A

AAB
DEEEE

ENNNNN
NNORSTTUV

Die Buchſtaben in der Figur ſind ſo umzuſtellen, daß die
wagerechten Reihen ergeben:

1. Buchſtabe, 2. weiblicher Name, 3. deutſcher Fluß, 4. Radio
beſtandteil, 5. Schmuckſtein aus dem Meere. Die beiden Seiten
der Pyramide ergeben dann einen deutſchen Staat und eine
deutſche Großfunkſtation.

Kuflöſungen aus der vorigen Uummer
Bilderrätſel.

„Die Natur ift aller Meiſter Meiſter.“
Umſtellrätſel.

Adel, Roſe, Gans, Ernte, Nebel, Tafel, Jnka, Note, Jdol,
Erde, Naſe Argentinien.

Füllrätſel.

N

T

0

N

x z
D. C n rm a k

Silbenaustauſchrätſel.

v Vaſe, Eiſen, Nebel, Halle, Eva, Donau, Dora, Jbis,
adel.
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